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Es liegt die ganze Syntax (Syntax der Wortklassen, des einfachen 
und des zusammengesetzten Satzes) im Ms. vor. Zum Abdruck gelangt 
die Syntax der Numeri und der Kasus, der übrige Teil wird später er- 
scheinen. 
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Teil I. 

Syntax der Wortklassen. 

Kapitel I. 

Syntax des Substantivs . 1 

I. Syntax der Numeri. 

§ 1. Der Singular bezeichnet nicht ausschliesslich die 
quantitative Einheit, sondern „umschliesst das Individuum so- 
wohl wie die ganze Gattung. Der Plural ist weniger Ausdruck 
der Gesamtheit als einer unbestimmten Menge.“ Scherer, z. G. 
d. d. Spr. S. 314. 

A. Gebrauch des Singulars. 

§ 2. Eine Reihe Substantiva kommt ausschliesslich im 
Singular vor, weil die beiden zur Bildung eines Plurals nötigen 
Momente, die individuelle Begrenztheit einer Wahrnehmung 
und ihre Wiederholung in räumlicher oder zeitlicher Form 
nicht gleichzeitig auffcreten oder aber die Auffassung derselben 
vom vorstellenden Subjekte vernachlässigt wird. 

§ 3. Hierher gehören zunächst Substantiva, welche indi- 
viduell begrenzte, aber nur einmal vorhandene Gegenstände 
bezeichnen, wie die Namen für bestimmte Personen {Cr ist, god, 
Maria etc.) oder für bestimmte Naturgegenstände {sunne, möna, 
eoröe \hruse, folde, mol de, middangeard ], neorxnarvong etc.). 2 

§ 4. Besonders aber stehen ausschliesslich im Singular 
solche Substantiva, welche Stoffe oder Massen bezeichnen, 

1 Um Zusammengehöriges nicht auseinanderzureissen, habe ich bei 
der Behandlung der Numeri und Kasus auch andere Wortklassen mit be- 
rücksichtigt. Die Anordnung ist also keine streng systematische. 

2 Cynewulf unterscheidet dieselben Teile des Weltalls wie Otfrid 
( himil , er da, se cf. Erdm. §7), nämlich: sces, eortie and upheofon v.967. 
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einerlei in 'welcher Ausdehnung dieselben sich darhieten. Ich 
zähle die im Crist vorkommenden Fälle auf: 

dtor v. 768. celed v. 960. 1006. cet 604. blöd 259. 936. 1086. 
1113. deatv 609. dreor 1087. 1450. ecede 1439. feor 953. 
fl cb sc 123. 418. 1029. 1306. flint 6. fyr 625. 959. 966. 975. 1003. 
1063. 1521. 1563. 1620. 1626. glces 1283. helle-fQr 1270. hldf 
m. 1355. hrcegl n. 1355. 1506. läm 1382. leoht 227. 400. 504. 
592. 1037. 1464. 1643. 1673. leg 933. 958. 974. 984. 995. 1336. 
1539. 1595 (sonst kommt ein partit. gen. Plur. Met 9 17 vor), lig 
810. 967. 1251. 1547. 1621. ly ft 219. 491. 941. 991. 1043. mös 
1507. rera 609. s«d420. scep 1177. spdtl 1122.1436. srvät 
1088.1112.1177.1449. synrust 1321. 1 rvceter 852. 982. 989. 
1113. wckta\hQ%. tveax 989. rvoruldwidl (Weltschmutz) 1007. 

Ein Plural findet sich verhältnismässig selten und zwar 
sobald die stoffliche Masse in individueller Begrenzung mehr- 
fach vorhanden erscheint. So von flcesc: pd syngan flcesc 1282 
zur Bezeichnung einer Menge konkreter Einzelwesen (»die sün- 
digen Menschen“), von flint: men flintum heardran 1189 »härter 
als Kieselsteine“, tu cet er 985. Das wiederholte Auftreten einer 
stofflichen Erscheinung scheint den Plural veranlasst zu haben 
bei storm 941.952 und wind 953. 2 

§ 5. Eine Reihe Neutra, die kollektive Bedeutung haben, 
kommen nur im Singular vor. So: 

fromcyn 35. 242. moncyn 244. 417. 938. 1027. 1041. 1095. 
1097. 1417. feoh 808. cortior n. (f.) v. 494 ion cor Öre cwömon, 
dagegen heapum (m.) cwömon 549). 578. gafol 559 (zur Bezeich- 
nung der Mehrheit oder Gesamtheit ist eall gebraucht), cbrge- 
streon 997. gdrgetrum (Haufe, dichte Masse der Speere) 674. 
hord öfter, hreöer (viscera) 539. 641.674. 1160. sine 309. Ein 
Plural erscheint öfter bei weorud (n.) und einmal bei folc : in 
folcum lifgan v.194 in der Bedeutung von »Leute“. 3 Von here(m.) 
begegnet ein Plur. 848. 930 (»himmlische Heerscharen“), heap 

1 Eine stoffliche Bedeutung scheint auch prosm zu haben. p& pe 
longe (Pr prosme bepeahte sceton sinneahtes 116. 

* forstas ond snäwas Dan. 378. Den roman. Sprachen ist dieser 
Plural sehr geläufig; cf. it. carni, nevi etc. Diez, Gramm, d. roman. Spr. 
5. Aufl., S. 764. 

* Cf. Gen. 2506, wo die Bewohner von Sodom und Gomorrha päs 
folc genannt werden. 
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v. 930. Von peod f. zeigt sieh der Plur. v. 224. 848. 1024. 1092; 
während das weibliche gedryht Schaar, Menge, auf den Sing, 
beschränkt ist (457. 515. 519. 942. 1014. 1664). gecynd n. n. f. 
Plur. 1181. 

§ 6. Eine kollektive Auffassung des begrifflichen Inhalts 
hat ohne Zweifel auch bei einer Anzahl Nomina abstracta statt- 
gefunden, die nur oder fast nur im Sing. Vorkommen. Es sind 
aber (wie im ahd., cf. Erdm. § 11) nur Masculina und Neutra 
starker Deklination, während die Feminina den Plural vor- 
ziehen. 1 * Ich wähle solche Belege aus, wo bei einem Zustande 
oder einer Handlung eine Mehrheit von Personen beteiligt ist. 

a) abstrakte Subst., die einen Zustand oder eine Eigen- 
schaft bezeichnen: 

atol n. 1265. bealu 1106. 1248. firen- 1276. ealdor- 1616. 
peod- 1268. bldbd m. n. 688. 710. 1212. 1240. 1257. 1292. 1347. 
1636. brehtrn m. 882. bibod n. pu min bibod brebce be pines 
bonan morde 1394. „die Gebote, Weisungen meiner Lehre“ — 
1159. 1525. 1631 ( beorht böca bibod). — cmealm m. 1688. de ab 
m. 118. döm m. 385. 1022. 1233. 1369.* driam * m. 1343. 1521. 
1587. 1637. 1642. 1676. ead n. 1294. feondscipe m. 486. f er b x 
m. n. 476. 1331. frib m. n. 1341. 1659. fyrmit n. 92. gemil n. 
362. gemit n. mens, intellectus v. 29. 640. 1178. 1193. ferb- 
1184. hdd m. („Weise“) 49. bringt m. 537, ( rvöpes bring.) 
hröbor m. 414- 623. byge m., wie bei Otfrid nur im Sing.: 
500. 1163. 1358. 1506. byht m. 865. lean« 473. 847. 1362. 
1680. and- 832. mortior- 1612. muldor- 1080. tust 1 m. 261 
( ofer usse nioda lusl). 369 ( purh ftrena-). syn- 269. lif n. 150. 
416. 776. 1367. 1375. 1611. 1638. mcegen n. 382.» möd cf.§ 9. 
sär n. 1267. 1290. 1356. 1632. sige m. 20. slcep m. 874. 890. 
cmicsüsl n. 561. 733. smylt m. 1540. tir m. 270. 1212. prym 
m. 9 (als subst. abstr. Bedeutung, nicht = turma) 599. 653. 657. 
1655. probt m. 1267. purst m. 1510. mite n. 1250. 1293. 1515. 
1623. mlile m. 1038. 1149, einmal in der Bedeutung „Antlitz“ 10 
von mehreren: 1077. muldor n. 1665. 

b) abstrakte Masc. und Neutra, die einen Vorgang oder 

1 Cf. § 10. 9 Plur. cf. § 7. 3 * Plur. cf. § 7. 

4 Plur. (instr.) nur 3 mal in den Rä. Cf. § 7. 

3 Plur. cf. § 7. 3 Ibid. » Ibid. 3 Ibid. 3 Ibid. 

10 Cf. auch § 9. 
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eine Thätigkeit ausdrücken; auch hier können mehrere Per- 
sonen die Handlung ausftihren. 

blcest 976. blbdgyte m. 708. bryne m. 1059. 1598. 1662. 
cirm m. 836. 998. cwide m. 1224 ( pä sinne ctvide geome lees - 
tun = seine in verschiedenen Reden und Gleichnissen ausge- 
sprochene Lehre). hleotSor - 450. cyme m. 530. 897. 916. 1031. 
drync m. 1509. edrvit n. 1122. fcetim m. (Umarmung) 651. 
gang 1 m. 884. eder - 1676. gedreag n. 1000. gehreow n. 999. 
gewin n. 998. gild n. 1079. 1103. hleahtor m. 738 ( preat 

wces leahtre blitie rvynnum geworden), hosp m. 171. 1444. lof n. 
611. 1689. slite m. 1251. song m. 1650 ( engla -). 502. wbbsong 
46 ( migena die weissagenden Gesänge der Propheten; in der- 
selben Bedeutung wird in demselben Satze l&re longsume PI. f. 
gebraucht), ponc m. 127. 601. 612. 1092. 1213 (von Mehreren). 
wcelm m. 966. 1007. wop m. 151. 537. 999. 

§ 7. Im Verhältnis zur grossen Zahl der eben angeführten 
Fälle nur vereinzelt begegnet uns ein Plural dieser Abstracta. 
Er erscheint uns immer als etwas Auffälliges und ist immer 
als eine Form zu betrachten, zu deren Gebrauch ganz bestimmte 
Motive hinftihrten. Hier soll der Plural das mehrmalige Auf- 
treten derselben Eigenschaft oder desselben Vorganges in nach- 
drücklicher Unterscheidung hervorheben, dort sind religiöse, 
oft mystische Anschauungen oder biblische Ausdrücke für die 
Wahl des Numerus ausschlaggebend gewesen. Sehr häufig ist 
der Plural in bestimmten, meist adverbialen Ausdrücken und 
Wendungen im dat.-instr. mit oder ohne Präposition anzutreffen. 

a) Zunächst kann der gen. Plur. im partitiven Sinne nicht 
stricte als Ausnahme betrachtet werden, da der durch ihn aus- 
gedrückte Gegenstand nicht objektiv mehrfach vorhanden ist. 
So: v. 951 beahrtma mcbste\ 955 s wegdy nna mcest\ 1627 cwealma 
mebst von dem allgemeinen Untergang der sündhaften Men- 
schen am jüngsten Tage; v. 390 folgoba cyst\ v. 182 to fela 
bealwa, obgleich dieses Wort vermöge seiner konkreten Be- 
deutung auch sonst im Plur. vorkommt. 

b) Die ausdrückliche Verschiedenheit der Handlungen oder 
Zustände, die in ihrem Ergebnis zugleich etwas Konkretes, in 
die Erscheinung Tretendes darstellen, hat den Plur, veranlasst 

1 Plur. cf. § 7, c. 
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bei leah tor : leahtrum fä 830 (die Menschen sind am jüngsten 
Tage durch ihre Sünden gleichsam gefärbt, von ihnen befleckt, 
sie haben sich also verkörpert), n. PI. 1559, gen. 1099. 1281. 
1309. 1315, instr. 830. 1479. 1539. Ähnlich rvom gen. PL 188. 
1452. 1465. 1694. — incan fenigne . . . womma gervorhtra 179. — 
dat.-instr.: rvommum äwyrged 1562. rvite g. PI. 1093. 1214, part. 
1548. süsl: süslum geslcehte 149; süsla hüs 1604 (= Hölle); 
tust ac. 757, adverb. instr.: lustum 1224 (= freiwillig); firen - 
licstas 1483. gervyrht *: bi gewyrhtum 128.1368. 1220; crvicra 
gewyrhtu 892. 1 2 3 geryno 196. 247. 603. bi gerynum 134. gfest - 
gerynum 440. 713; rvord - 463. wundrum 3 1186 = wie durch 
Wunder, auf wunderbare Weise, r ob dum birofene 1526 (aller 
Vorteile beraubt). 

c) Eine blosse Verschiedenheit der Thätigkeit oder Eigen- 
schaft, die auf eine erneute Äusserung derselben sich stützt, 
hat den Plur. veranlasst bei: 

cebel n. PI. Geschlechtsart (Leo 4,38) 1185 peak hy ferti- 
gewit op hyra cetielum fertig ne cüben. dom, PL 1679 (Satzungen, 
Gebote); flöd, PL vom Auf- und Abfluten des Wassers 980. 986. 
laguflodum 807; ähnlich vom Feuer: wcelmum biwrecene 832. 
gong: geära gongum 1036 zur Bezeichnung einer regelmässigen 
Wiederkehr; rvyrpum rvfepna 565. gehäta 541. 4 pä beorhtan 
läc 292, von den 7 wunderbaren Sprüngen Christi. 

d) Eine Beziehung auf verschiedene Personen findet statt 
bei dem Plur. folgender abstrakter Substantiva: lean n. 1367, 
inst. 783. tö sigorleanum 1590. 6 pä folc gecorene bi cystum 
1224; bei dem zwischen m. und f. schwankenden sfel: syngum 
tö sälum 1377. geponc 6 öfter; g. Pl. 1584. on - 1120. 1127. 
ingeponc : 1316; inst 1014. gepoht 1048. 1056. 

e) Religiös-kirchliche Vorstellungen sind ohne Zweifel für 
die Wahl des Plurals massgebend gewesen bei dream: hlutre 
dreamas eadge 1246. 1259. 1349, inst. 1409. 1645, um auf die 

1 Ursprünglich wohl nur Fern., cf. Sievers § 267. 

2 = die manichfaltigen Werke der Menschen, die sie während ihres 
Lebens vollführt haben. 

3 Plur. auch sonst von verschiedenen wunderbaren Thaten und Er- 
eignissen, cf. Erdm. § 19. 

4 Cf. Erdm. § 18. 5 Cf. Erdm. § 19. 

6 Cf. Erdm. § 19. 
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Fülle und den Reichtum der himmlischen Freuden hinzuweisen l ; 
ähnlich wuldrum hremge 54 mcegna goldhord 787.833.603. 
Zur Steigerung wird zugleich der Plur. benutzt in v. 580 in 
dreama dream und v. 720 ealra prymma prym. 

§ 8. Ausschliesslich im Sing, stehen die substantivierten 
Neutra der Adjectiva und Pronomina. 

a) Einige substantivisch gebrauchte Adjectiva sind in den 
obliquen Kasus in die substantivische Deklination übergetreten. 

gdl g. Sing. 1035. 

gbd 1035. 1333. to gbde 1107. 

riht. gesomninga softes ond rihtes 700. 267. cefter - 847. 
1221. mid~ 222. 278. 381. on riht 267. 1375. 

unriht 560. 1291. 1303. 

yfel 875. 1254 1310. 1333. 

soft 33. 190. 700. 706. 794 1154 1307. 

Im Komparativ tritt auf pces sellran 757. 

b) substant. Neutra der Pronomina cf. Pronomina. In der 
Stelle 1c on magugeogufte yrmftu gecefnede, drleas licsär, pcet ic 
purh pä wurde pe gelte 1431 könnte man in der Form pd 
einen nach lateinischer Weise gebildeten neutralen Plur. sehen, 
doch ist das Pronomen sehr wahrscheinlich nur auf yrmftu (f.) 
zu beziehen, also eine feminine Form im Sing, anzunehmen. 

§ 9. Individualisierend oder kollektiv gebrauchter 
Singular. Bei einer Anzahl von Wörtern (Substantiven sowohl 
als Pronominibus) gebraucht Cynewulf trotz der vorgestellten 
Mehrheit von Personen oder Sachen den Singular. Der Ge- 
brauch des Sing, wirkt hier mehr rhetorisch. Das allgemeine 
Urteil wird durch Exemplifizierung an einem konkreten Gegen- 
stände oder Einzelfalle dem Hörer eindringlicher zum Bewusst- 
sein gebracht, weil es gleichsam individuell verkörpert ihm 
entgegentritt. Ein solches Mittel ist oft von hoher poetischer 
Wirkung, und gerade unser Dichter hat sich desselben in aus- 
gedehntem Masse bedient. 

1) mon als Vertreter der Gattung Mensch oder einer be- 
stimmten Anzahl Individuen: ic pec, mon , geworhte 1380. tvon - 
kydig mon 1557; ganz unbestimmt (neuengl. one)\ peer mon meeg 

1 Aehnlich auf irdische Verhältnisse übertragen v. 1668 (päs leenan 
dreamas). 
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sorgende folc gehyran . . . 890. 1284. 1306. 1309. 1422; gen. se 
monnes sunu 126. purh scbd monnes 421. 629. 657. 1691 ( monnes 
mod). Für mon begegnet auch metaphorisch se särvle tveard 1550. 

2) mdnsceaba 1560. 3) sceatia 871. 4) pearfa 1452 (mid 
pearfan wceduni ). 5) wcerloga 1562. 

6) rvröhtbora 1 in kollektivem Sinne für die Gesamtheit der 
Teufel v. 759 — 65; es wechselt mit einem Plural (i unholdari ). 

7) word 2 316. 459. 714. 1394. 1627. 1630. 

8) Das demonstrative se (öfter zu ergänzen) bezeichnet 
eine einzelne Person als Vertreter einer bestimmten Gattung: 
se mceg eal fela singan ond secgan, pam biÖ snyttru crceft bi - 
folen on fer^e 666; ähnlich: v. 33. 1057. 1200. 1205. 1579. 1616, 
verneinendes Urteil: 922. 1572. 

Von hoher poetischer Schönheit ist der Gebrauch des Sing, 
in der Rede Christi an die Verdammten: v. 1380 — 1499. 1 2 3 Der 
strafende Richter sieht in der grossen Schaar der Unglück- 
seligen immer nur den einen Menschen, den er erlösen wollte, 
für den er soviel gelitten und der ihm doch mit so schnödem 
Undanke gelohnt. Dass sie alle ihn verlassen, dass sie seinem 
Worte nicht gefolgt, sondern in unbegreiflicher Verblendung 
das angebotene Heil von sich gestossen haben, das ist das 
gemeinsame Vergehen all dieser Seelen, und deshalb trifft die 
Anklage und das Urteil, das er über Einen fällt, alle andere 
mit gleicher Wucht. 4 — Ebenso hochpoetisch wirkt der Gebrauch 
des Sing, in der Schilderung des Eindrucks, den die Himmel- 
fahrt Christi, das Scheiden des geliebten Herrn in der Seele 
der zurückbleibenden Jünger hervorruft. Die Gefühle der Trauer, 
des Schmerzes um den herben Verlust waren so ungeteilt, dass 
sie nur einer Person anzugehören schienen: torne bitolden wces 
seo treowlufu, hät cet heortan ; hretSer innan weoll bearn breost - 
sefa 538, und schon vorher: hm (den Jüngern) wces geomor sefa, 
hät cet heortan hyge murnende 500. Dies führt uns zugleich 
auf folgende Beobachtung: Während die an einem Menschen 

1 Cf. Erdm. §21. 

2 Doch hat word neben ‘Wort’ oft die Bedeutung ‘Ausspruch*. 

3 Die Anrede ist pu, dann folgt aber bis zum Schluss der Rede die 
Anrede Sow. 

4 Der Dichter weist ausdrücklich auf die Einheit hin (srvä he td 
änum sprcece ond hwcefire ealle mcenefi 1378). 
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mehrmals vorhandenen Körperteile auch in der Form der Mehr- 
heit auftreten, bedient sich der Dichter sehr häufig des Sing., 
wo ein einmal dem Menschen zukommender Teil seiner körper- 
lichen oder geistigen Natur oder ein sonst zum Menschen ge- 
höriger Gegenstand an einer Mehrheit von Individuen wahr- 
genommen wird. 

fertS : gefeotS ge on fertige 476. 1331. gehst: p&r pä syn - 
sceahan söftes ne giemdon, g&stes pearfe 706. 753. 777. 849. Der 
Plural ist auffällig, er begegnet zweimal: v. 1568 und 1591. 
he orte : we men sculon heortan gehygdum hlypum styllan 747. 752. 
1048. 1056. 1329. v. 538 cf. oben, hrä: he peei hrd geseöp 14 
= diesen Körper, wie ihn jeder von uns besitzt (die ganze 
Christenheit spricht), hreber: 539. 641. 1160. — 1329 ein 
Plur.: hretiercöfan . — hygeponc : 1331. — lic: hy srvä feegre 
gefeon änforlelum purh leaslice lices rvynne, earges flceschoman 
idelne tust 1295. 777. lichoma : peet peet hcelobearn up stige 
mid usse lichoman 755 = mit einem Körper, wie wir ihn alle 
haben. 1069. 13ß5. Plur. 1281 ( pä lichoman von den einzelnen 
Leibern der Verdammten), fleeschoma cf. sub lic . — möd: 
weorSe ussum möde tö mundboran 28. 280. 917. 1359. 1601. Plur. 
903 (inst.). — müö: of mütie mänfremmendra 1437. — säwl : 
1544. Der Plur. ist sehr häufig: n. a. 53. 1061. 1075(?). 1687; 
g. 571. 1068. 1519. 1677; dat.-inst. 619. 1079. 1164. 1282. 1314. 
1604. 1607. — sefa : 1208. 1352. — stefn: heefta stefhe 360. hy 
singaÖ hlüdan stefne 389. Plur. beornas rvepati wergum stefnum 
993. pcec: under eowrum pcece 1504. 


B. Gebrauch des Plurals. 

§ 10. Eine Reihe von Substantiven meist abstrakter Be- 
deutung und fast ausschliesslich Feminina treten häufig oder 
selbst mit Vorliebe im Plural auf, oft mit einer bestimmten 
Bedeutung für diesen Numerus. Der Sing, ist dabei nirgends 
ausgeschlossen und wird auch hier die ursprüngliche Form ge- 
wesen sein. Die Veranlassung zur Pluralbildung wird dieselbe 
wie für die behandelten abstrakten Masculina und Neutra ge- 
wesen sein, nur scheint die feminine Form einer solchen Bildung 
günstiger zu sein. Oft ist ein Bedeutungsunterschied zwischen 
beiden Formen nicht wahrzunehmen und der Plur. scheint nur 
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die abstrakte Bedeutung mehr hervortreten zu lassen. 1 Der 
fast formelhafte dat.-instr. mit oder ohne Präposition nimmt 
auch hier eine hervorragende Stelle ein. 

a) Konkrete subst. 

In der Bedeutung Bibel, heilige Bücher (biblia) tritt das 
Wort bbc nur im Plur. auf. 2 n. us secgati bec 785. g. beorht 
boca bibod 1631. dat. in böcum 453. on - 701. 793; in demselben 
Sinne gewritu (N. PL) 547. 

breost kommt im Crist nur im Plur. vor. Derselbe beruht 
ohne Zweifel auf der natürlichen Anschauung, für welche die 
Brust nach den Warzen in 2 Teile sich gliedert. 3 beraö breosta 
hord 1073. nu rve on pcet bearn foran breostum stariati 341. 

b) Bei den abstrakten Substantiven lassen sich solche, die 
eine Eigenschaft und solche, die einen Vorgang ausdrücken, 
unterscheiden. 

ä) Im Unterschied von den ahd. Abstrakten auf 4 kommt 
der Plural der eine Eigenschaft bezeichnenden Abstrakta auf 
-u, - o nur vereinzelt vor. 

dbfst {.: friö butan ckfstum 1659. äre f.: pinra ärna pearf 
255. ärna ne tvenati 1232. ärna bcedun 1353. blis f.: ponciatS 
blcbdes ond blissa 1257. blced mid blissum 1347, wo der 
verschiedene Numerus beider Abstrakta sehr bezeichnend ist. 
cearu f. Plur. gen. cearena full 962. inst. 892. 1017. 1131. 
dugutS f. g. duguSa lease 1509. 601. ac. 609. 4 5 * inst 1409. 

yrmtiu* gen. üssa yrm&a gepenc 370. partit. 1269. dat. fore 
yrmbum 1676. 1684. inst. yrmSum lifgan 621. ac. pä yrrriba 614. 
fremu : to fremum 1399 (zum Nutzen, Vorteile), frigu: butan 
rveres frigum 37. pari friga rviht 419. gehygd part. gen. rviht 
monna gehygda 1055. ac. gehygdu 1315. inst, heortan gehygdum 
747. glSd fast ausschliesslich im Plur.; Cri. hat nur Plur. 996. 

1 Cf. Erdm. § 25. 

* Wir haben hier aber wohl Einwirkung des Griech. anzunehmen. 

s Cf. unser: die weiblichen Brüste. Der Sing, bedeutet Brust = Brust- 
seite: he tvearti purhscoten mid änre flän neotian pcet öt5re breost . Oros.3 9 . 

4 Eigentlich zur t-Dekl., ist aber in die a-Dekl. übergetreten; der 
Ausgang - e ist wohl als ac. Sing, aufzufassen; dagegen Müller: n. und ac. 
PL: a und e , die Flexion a ist die gewöhnlichere, nur in der Poesie 
möchte e häufiger sein, als a (?). S. 130. 

5 Nach der starken (a-)Dekl. — freofiu nach der schwachen Dekl., 

einmal gen. Pl. foeder freoba 773 (nach Schipper’s Collation). 
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1045. lis (remissio, favor): us is lissa pearf 373. 1367 ( Hfes ne 
lissa). meaht gen. meahta sped 296. 488. 652. 823. 1384. inst. 
meahtum gehroden 330. - sträng 647. -srvib 716. hdlgum- 284. 
1190. dnes- 567. sc and (Leo: sceande 316, 52) PL nur im inst. 
scandum purhrvaden 1283. - gedreahle 1299. -gewSmman 1487. 
sib: mid sibbum 1360. sibbum bisrvebede 1644. syn im Crist 
nur im Plur., der ac. ist allerdings zweifelhaft; n. 1538. gen. 
180. 1250. 1314. 1490. 1607. 1623. 1641. dat. 125. 290. 1061. 
inst 117. 736; ebenso firen (Sünde) gen. Plur. 56. 123. 181. 
369. 1566. 1599. dat.-f. 722. 921. 1210. 1617 . — sped ac.P1.652. 
prörving ac. purh his pröwinga 1 470. 1130. 1180. pryb nur 
im Plur. — inst. prybum bcerneb teonleg 970. rvyn inst, wynnum 
(wonnig), der ac. rvynne ist zweifelhaft. 1 2 

ß ) Abstrakte subst. weiblichen Geschlechtes, die eine Hand- 
lung bezeichnen, begegnen nur wenige; aus der Wiederholung 
einer Handlung bildet sich leicht die Vorstellung einer Dauer, 
eines Zustandes. 

Nur im Plural findet sich: dmd n. monna dcede 1047. 1050. 
gen. 525. 1368. 1583. dat. cefter- 803. inst. 429. 829. Von ge - 
sihb (visus, acies oculorum) kommt einmal der Plur. vor v. 7: 
pcet eall eagna gesihbe rvundrien tö worulde (= oculi). pearf, 
der Plur. ist als dauernder Zustand der Bedürftigkeit deutbar 3 ; 
for pearfum 112. pegnung ac. 354. Cf. Anm. 1. 

Gemtitsäusserungen bezeichnen: gehbu (cura) inst, gehbum 
mobnan . — hreorv inst, hreorvum gedreahte 994. hj/nb: tö hyn- 
bum 1514. sorg dat. him tö sorgum 1294. sorgum birverede 
1644. blis butan sorgum 1658. 

§ 11. Einige lokale Bezeichnungen stehen im Plur., ohne 
dass der Begriff der Mehrheit deutlich hervorträte. Der Plur. 
scheint nur die Ausdehnung des Gegenstandes hervorzuheben. 

hiahbu f. in heahtium 414. on- 867. of- 508 und on heah- 
nissum 163. 410. in geardum 201, vom Aufenthaltsort einer 
einzelnen Person (Grein: in domicilio vel domo), fribgeardum 
in 399. on grundum (auf Erden) 682. 744. of- 499. 702, dann 
auch zur Bezeichnung der Hölle 145. 1594. Hierher gehören 

1 Die Abstr. auf - ung haben selbst im ac. Sg. wests. oft a statt e , cf. 
Sievers § 255, 1. 

2 In jüngern Quellen begegnet ein ac. rvyn nach der i-Dekl. 

2 Cf. Erdm. § 34. 
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vielleicht auch die Pluralformen von peostru f. g. PI. on pysira 
bealu 1248. partit. 1386. dat. in peostrum 116. deeg butan 
peostrum 1657 1 und scced, sceadu: sceadu beob bidymed 1089. 
118. inst, sceadum senkende 1585, während leoht stets stofflich- 
kollektiv gefasst wurde. Weniger auffallend, weil auf dem 
reichen Schatze sinnlicher Anschauungskraft beruhend, mit der 
sich der Angelsachse das Weltall, das Himmelreich und ähn- 
liche Begriffe vorstellte, sind Ausdrücke wie: heahgetimbro 
974. 1182 vom Himmelsgewölbe, ofer heofona gehlibu 518 (über 
die Himmelsdecken cf. Leo 299, 16) u. 905; gemetu: pds miclan 
gemetu middangeardes 827 (die Schranken); wie, das fast nur 
im Plur. vorkommt: on wrdbra wie 1535 2 , ferner englas gesäwon 
wuldres prym etiles neosan beorhtra bolda v. 742, von den 
himmlischen Wohnungen ü. ä. 

Bemerkenswert ist noch der häufige Plural in den Aus- 
drücken für „Himmel“. Wahrscheinlich hat hier die ursprüng- 
lich ptolomäische, dann christlich-kirchliche Anschauung von 
den fünf konzentrischen Himmelsgewölben beeinflussend ge- 
wirkt. 3 Es finden sich folgende Benennungen: 

1) heofon m. n. heofonas berstab 933. gen. heofona heah - 
frea 253.. 424. — dryhten 348. — cyning 1039. — heaheyning 1340. 
Ähnlich bei der Beschreibung der Himmelfahrt Christi: ofer 
(purh) heofona gehlibu 518. 905 und heofona gehyld 545; — prym 
653. dat. on heofonum 282. 778. 1496. 16S1, to heofonum 485. 
737, ohne tö 867, under - 286. 4 

2) rbdor, rädor m. coelum, firmamentum, aether. Plur. 
gen. rbdora weard 134. 222. — prym 423. — rihtend 798. — 
waldend 866. 1221. dat. under roderum 484. 526. of- 74. from - 
907. iw- 353. ow- 758. 1469.* 

3) swegl n. aether, coelum, das nur im Sing, vorkommt. 

§ 12. In beschränkterem Masse wird der Plural zur Be- 
zeichnung einer langen Zeitdauer verwandt. Es kommen nur 

1 Der Sing, scheint in stofflich-kollektivem Sinne gebraucht zu wer- 
den: on p&ostre (pystre) 872. 1423. 1546. 

2 Der Numerus ist nicht erkennbar. 

8 Cf. Erdm. § 30. 

4 Der Sing, ist daneben nicht selten; n. 1150 (bei der Schöpfung). 

1592 (heofon ond hei). — gen. 61. 150. 202. 555. 591. 1182. 1589. — dat. 
of — 409. 5 Sing. v. 60. 826. 
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Feminina in diesem Gebrauche vor. v. 238 cefter pon tida bi - 
gong (wo das bild eines sich bewegenden Rades, auf dem die 
Zeit abläuft, sehr nahe liegt; partit. v. 107 tida gehwane; cer 
ivoruldum 1346 (ante secula). — purh woruld woruJda 778 (per 
secula seculorum), Hierher gehört auch der adverbiale dat. 
Plur. hrvilum, der in der Bedeutung bald — bald 646. 648 keine 
zeitliche Ausdehnung, sondern einen Zeitpunkt bezeichnet. 1 

II. Syntax der Kasus* 

A. Der Nominativ. 

§ 13. Der Nominativ als der Kasus des grammatischen 
Subjektes drückt aus, dass der durch ihn bezeichnete Gegen- 
stand die Handlung des Verbs ausfiihrt. 2 

§ 14. Der Nom. dient, seinem Namen gemäss, vorzugs- 
weise dazu, den in Rede stehenden Gegenstand nur zu be- 
nennen und er steht dann hin und wieder ausserhalb der Kon- 
struktion des Satzes. Der betreffende Gegenstand kann den 
Sprechenden so lebhaft beschäftigen, dass er ihn eben zunächst 
nur nennt, während ihm seine syntaktische Beziehung erst im 
Laufe der Rede zum Bewusstsein kommt. 3 Gewöhnlich wird 
aber immer der oblique Kasus, den die Konstruktion des Satzes 
verlangt, durch ein entsprechendes Pronomen angedeutet. Diese 
Art des Ausdruckes ist auch anderen Sprachen eigen. 4 

pä pe on sdre seoce lägun, cefdon unsofte Adle gebundne, 
td päm ge holdlice hyge statieladon mid mödes myne 1356. 

Interessant ist die Stelle v. 1345. 6: Onfoti nu mines fceder 
nee (ac.), peet eorv rvees cer ivoruldum rvynfice gearo, blced mid 
blissum (ac. oder bereits nom.) beorht etiles tvlite (nom.). 5 Der 
Dichter hat, durch die Formgleichheit des subsi im ac. und nom. 
veranlasst, den Faden der Konstruktion verloren und benutzt 
nun den nom. zur allgemeinen Bezeichnung des Gegenstandes. 

§ 15. Der ausrufende Nom., der in den meisten Fällen 
vom Vocat. nicht zu unterscheiden ist, ist einmal bestimmt an- 

1 Cf. Erdm. § 32. 

2 Die sujektlosen Sätze cf. § 61, 7 und II. Teil § 86. 

8 Cf. Mätzner, Gramm. II, S. 28. 

4 Cf. Paul, Mhd. Gramm. § 324. 

5 Thorpe hat beorhtne mit ?, Grein sagt: *wol nom.’. 
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zusetzen v. 378: ea lä, seo wütige weortimynäa fall heah ond 
hälig heofoncund prynes ! Die Apposition zu einem voc. stehi 
im nom. v. 275: ea Id pu mehre middangeardes seo clchneste 
cwen ofer eortian. 

B. Der Genetiv. 

Da der syntaktische Gebrauch des Genetivs im Crist bereits 
von Eössger in seiner Abhandlung über den Gen. bei Cynewulf 
in erschöpfender Weise behandelt ist, gestatte ich mir, nur 
einige kleine Nachträge und Berichtigungen diesem Aufsatze 
zuzuftigen, insofern Crist in Betracht kommt. 

Zu § 2a, 3 gehört noch: mchg Dauides v. 165. brpd pces 
selestan swegles bryttan 281. 

Zu § 2 b: feonda forespreca (Bezeichnung des Teufels) 733. 

§ 6, Z. 7 rvuldor pces äge 598 gehört nicht hierher (pces — 
dafür). Z. 14 yldran häd 1669; yldran ist der ac. eines kompa- 
rierten adj. (v. eald ). Z. 5 v. u. oferm&ta 855 ist der gen. Plur. 
eines adj. 

Zu § 7 habe ich noch folgende Stellen angemerkt: his 
mödor 210. his pegnunga 354. his cetrviste 392. hyra rvilgifan 
537. his sylfes sigor 581. his rveorc 691. mid hyra frean 946. 
on hyra dryhtne 1109. on his hleor 1121. hyra spdtl 1122. 
tjmb his heafod 1126. hyra scyppend 1132. his bodan 1152. 
on hyra dnne 1172. of hyra ceftelum 1185. hyra waldend 1186. 
hyra peodnes willan 1236. hyra yrm&u 1293. of his heah - 
setle 1336. his gesitium 1522. his feore 1574. his dömas 1679. 
his lof 1689. 

§ 10 unter den zeitlichen Bestimmungen ist noch dogra 
gehwam v. 428 anzuftihren. 

§ 12 unter den Bezeichnungen für Maria fehlt mcegba 
weolme 445. 

S. 357 (Anglia), Z. 3 v. o. genöge ist adj. (synne genöge 
ac. Plur.). 

S. 357, Z. 8 v. u. Cri. 224 pcet wces pdra pinga cet fruman 
ehrest geworden, pcet ... ist der gen. wol vom Superlativ ab- 
hängig. Die Stelle gehörte dann zu § 16. 

Zu § 15c ist noch nachzutragen und zwar zu gehwylc : 
dugutia gehwylcre 601. ofer weoruda gehwylc 1335; zu gehwd: 
cyning cl obrer a gehwees 703. on healfa gehwone 928. häligra ge - 
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hwäm 1639 ^ zu hrvcet: pckr sceal forht monig bidan hrvcet hm 
deman wille engla dryhten rvräbra rvita 803. 

Zu § 16. Die für den gen. nach Komparativen angeführten 
Beispiele sind dative (urspr. abl.); darauf weist doch schon das 
Beispiel staue heardran El. 365. 

S. 360 zu biddan gehört noch: peah hy him purh minne 
noman tvcetan b&dan 1507; zu den- Verb, des Bittens gehört noch 
rvilnian : uton us tö fceder freotia — 773; zu d) gehört noch 
cunnan : ic gen ne conn purh gemcecscipe monnes öwer dbnges 
on eortian 198; zu bidan: bidon pcer peodnes gehäta 541. 

S. 362, Z. 7 v. u.: Das letzte angeführte Beispiel von brücan 
ist ein Beleg für die Verwendung desselben mit dem ac. (lean), 
nicht gen.; zu neotan ebenda gehört noch: ond pces ( dreames ) 
tö rvidan feore willum neotan 1344. S. 364 zu gedreccan : es wird 
auch mit dem inst, verbunden: hreorvum gedreahte 994. 

S. 365 steht unter den Verben der Trennung: bileosan, bei 
Grein steht aber bilücan „verschliessen“. S. 368 letzte Zeile 
der Beispiele zu full: hrcegles nacedum gehört nicht hierher, der 
gen. ist von ofteon abhängig. 2 — Ebenda zu wyrtie: Cri. 1583 
heisst (nach Grein’s Verbess.) ond tvcer (cautus) weorbe rvorda 
ond dceda, der gen. ist also von wcer abhängig 3 ; zu wyrtSe noch 
v. 30. — Zu S. 368, § 18 gehört noch: unmeele (immaculatus): 
unmcele celces pinges 333; der gen. giebt das Gebiet an, inner- 
halb dessen die Eigenschaft Geltung hat und wird deshalb, da 
er von einem adj. abhängt, zu einem modalen adv. (cf. Erdm. 
§ 212), also = durchaus, in jeder Beziehung (cf. auch Grein, 
Glossar). — Zu § 20. v. 199 ist von öwer kein gen. abhängig, 
sondern derselbe gehört zu cunnan . 

Betreffs des Possessivpronomens (Rössger § 4) ist zu be- 
merken, dass ein wirklicher gen. in den Fällen vorliegt, wo 
zu ihm ein anderer gen. appositionell hinzutritt 4 : purh ptn 

1 v. 490 on stowe gehwäre ist das Pron. adjektivisch verwandt, sonst 
nur substantivisch. Cf. Sievers § 347. 

2 Die Stelle lautet: ge him ( pearfum ) ceghwces oftugon purh 
heardne hyge hrcegles nacedum mos es meteleasum = hartherzig ent- 
zogt, enthieltet ihr den Dürftigen alles, den Nackten die Kleidung, den 
Hungernden die Speise. 

3 Thorpe hat poer, p und w sind handschriftlich sehr ähnlich; pcer 
gäbe aber keinen Sinn. 

4 Cf. Grimm IV, 719 fona din selbes wortum und Paul, a. a. O. § 254. 
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sylfes gong v. 254. 1 — v. 9 pxn sylfes rveorc ist die genet. Form 
nicht nachznweisen. Doch findet sich auch in dieser geschütz- 
ten Stellung der Übergang des ursprünglichen gen. in ein adj. 
bereits vollzogen in der Stelle v. 338: biddab burgsiitende pcet 
pu {Maria) pä frofre ( Christum ) folcum cybe, pinre sylfre sunu, 
wo pin adjektivische Flexion zeigt. 

C. Der Dativ. 

§ 16. Der Dativ als der Kasus des entfernteren Objektes 
drückt aus, dass die Handlung des Subjektes dem im dat. 
stehenden Gegenstände gelte. Daraus folgt, dass dieser Gegen- 
stand selbst (im Unterschiede vom ac.) ein Bewusstsein der auf 
ihn bezogenen Handlung habe. In welcher Weise derselbe 
jedoch im einzelnen Falle an der Handlung beteiligt ist, das 
lehrt nicht seine Kasusform, sondern der Inhalt des ganzen 
Satzes, die Satzaussage. 2 Die rein grammatische Bedeutung, 
die dem dat. eigen ist, haftete aber nicht ursprünglich und von 
Anfang an an dem Begriffe desselben: er bezeichnete nach Del- 
brück vielmehr ursprünglich eine Neigung zu etwas hin (einer 
Person oder Sache), bringt also die lokale Funktion des Wohin 
zum Ausdruck. Reste jenes alten Gebrauches des dat. als eines 
Zielkasus sind noch in den germanischen Sprachen anzutreffen, 
wenn auch in den verschiedenen Zweigen des Sprachstammes 
in verschiedener Ausdehnung. Reich vertreten ist er z. B. noch 
im nordischen, wie Dietrichs Untersuchungen 3 ergeben haben; 
im ahd. und ags. ist er so gut wie verschwunden. Zur Rich- 
tungsangabe dienen hier Präpositionen {tö, rvib..). 

Was den dat. als Vertreter anderer Kasus betrifft, so hat 
er unter allen andern seine Machtsphäre am weitesten ausge- 
dehnt: er hat die Funktionen von nicht weniger als drei 
anderen Kasus, des instr., loc. und abl. übernommen, während 
diese selbst bis auf einige Reste (beim instr.) formell ganz ver- 
schwunden sind. Trotz der Gleichheit der Endungen ist es 
aber bemerkenswert, dass das Gefühl für die Funktionen jedes 
einzelnen dieser vom dat. absorbierten Kasus nicht verloren 

1 Nicht pinne, wie es die Konstruktion verlangen würde, wenn es 
ein adj. zu gong (m.) wäre. 

2 Cf. Hübschmann S. 71 und Curtius, Chronologie. 

3 Haupts Ztschr. VIII, 24 ff. 

2 * 
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gegangen ist, sondern sieh unter dem einförmigen Gewände 
des dat. in lebhafter Weise wirksam erhielt, so lebhaft, dass 
die Sprache das formell Vereinigte mit Zuhilfenahme von Prä- 
positionen wieder differenzierte. So tritt zum dat.-instr. die 
Präposition mid, zum dat.-abl. die Präpositionen of oder fram, 
zum dat.-loc. die Präposition in verstärkend hinzu. 

I. Abschnitt. Der eigentliche Dativ. 

§ 17. Seiner ursprünglichen Bedeutung als Zielkasus am 
nächsten kommt der dat. bei den Verben der Bewegung; doch 
auch hier treten im allgemeinen nur Personen auf, denen sich 
die Bewegung zuwendet und eine persönliche Beziehung zur 
Handlung ist herrschend geworden. — 

ärece us post geryne, pcet pe of roderum crvom 74. ac pcer 
lean cumati wertem bi gewyrhtvm worda ond debda reordbe - 
rendum 1367. 

Einen einzigen interessanten Fall können wir aber auf- 
weisen, wo ein sächlicher dat. ohne Präposition das Ziel einer 
Bewegung angibt: pä he heofonum dstdg 867. 1 

Sonst wird zur deutlichen und nachdrücklichen Angabe der 
ßichtung (6 gebraucht: hwonne bearn cwöme tö cearigum 148. 

§ 18. Auf die Übertragung eines sinnlich-wahrnehmbaren 
Bewegungs Vorganges auf persönlich-abstrakte Verhältnisse geht 
vielleicht auch der dat. bei weorban = „zu Teil werden“ 
zurück, dessen ursprüngliche Bedeutung wohl „sich wenden“ 
(verti) war. nu sie geworden leoht lifgendra gehwam 231. ponne 
bi6 päm ötirum ungelice willa geworden . 

§ 19. Der dat. bei dem Verb, subst., welcher der durch 
ihn ausgedrttckten Person (oder persönlich gedachten Sache) 
einen Gegenstand als ihr zugehörig zuweist, kann als der Aus- 
druck eines Zielverhältnisses gefasst werden, doch ist er ebenso 
gut auf einen ursprünglichen Sociativus oder Locativus zurttck- 
ftihrbar. 2 

1 Wir haben diese Form einfach als Beleg für den Dat. in seiner 
ursprünglichen Bedeutung, wie sie im altind. vorliegt, anzusehen und jede 
Änderung ist überflüssig. Cf. auch Dietrich, Haupts Z. XIII, 131. — Ettm. 
setzt tö, Grein im Texte nur heofonum, dagegen Sprachschatz I, 43 {to V) 
heofonum . 

2 Cf. Erdm. § 240 und Delbr. S. 37 u. 51. 
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nu is pam weorce pearf 11. us is eallum neod 245. ond 
him rvces ddmes gerveald 228. us is pinra ärna pearf 255. us 
is lissa pearf 373; ähnlich 751. 848. sie pe in heahnessum ece 
hcelo 410. 414. pcet eorv &fre ne bi& gödes onsien 479. 777. 
penden him on eor&an onmSdla tvoes 815. 

§ 20. Bei den Verben des Redens oder Rufens und Be- 
fehlens kann die im dat. stehende Person als das Ziel der 
Handlung angesehen werden. Der Inhalt der Rede ist durch 
ein subst. im ac. oder gen. oder durch einen objektiven Neben- 
satz ausgedrückt. 

beodan: him friS beodeb 1341. äbeodan: äbeodeb himgodes 
cerende 1670. bibeodan: cf. § 28. forbeodan: pä him firene for- 
bead 1486. 

bodian: rveoredum cyÖaÖ, bodiaö ond bremaft beorhtne ge - 
leafan 482. gebodian: me Gabrihel hcelo gebodade 201. 
breman: cf. bodian . 

crveöan: englas him pä rvord cwe&ab 400. 
cytian: pe meahta sped — 296. 338. 449. 482. 
gehätan: swä him gehäten rvces 142. 1339. 
äreccan : ärece us pcet geryne 74. 222. 
secgan: ic pe mceg secgan . . 317. 785. 1191. 1306. äsec- 
gan: nis cenig nu eorl under lyfte, pe pcet äsecgan mcege sund - 
büendum 219. gesecgan: 1310. 1317. — ponc secgan: 128. 209. 
601. 612. lof— 612. 

geseban: nis cenig nu eorl pces horsc pe pm frumcyn mcege 
ftra bearnum — 242. 

sprecan: 799. hosp - 171. gesprecan : 1511. 
pancian : ponne hy py geornor gode ponciaft bl (Jedes ond 
blissa 1256. 

§ 21. Daran schliessen wir die Verben, die eine Mitteilung 
durch Zeigen oder Hinweisen auf einen Gegenstand ausdrticken. 
Ein sachlicher a<$. oder (beim Passiv) nom. giebt den gezeigten 
Gegenstand an. 

iotvian ( earvian ): iowa üs nu pä äre, pe 335. 956. cetywan, 
oöyrvan cf. § 28. onwrihan cf. § 28. 

§ 22. Eine Reihe von Verben, bei denen der dat. eine 
mehr oder mindev notwendige Bestimmung ist, drücken Be- 
ziehungen aus, die zwischen dem Subjekte und der im dat. 
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stehenden Person für einen gegebenen Fall obwalten. Solche 
Beziehungen können freundschaftlicher oder feindschaftlicher 
Natur sein. 

a) Geneigtes Herablassen des Höheren zum Untergebenen. 
ärian : ära nu onbehtum 370. 1383. 

geweorbian: pä us geweorbade godes gcestsunu 659. 

b) Dienstverhältniss : 

ht/ran: he us ne Idbte lenz öwihte zedrvolan 1 — 344. 799. 
1395. 1591. 

c) Ehrerbietung, Achtung, Vertrauen: 

trüwian m.sachl.dat.: pä pe hyra rveorcum rväce Irüwiati 838. 
gel^fan 2 : hy dryhten lofiab, sorgum bitverede, dreamum ge- 
dyrde, dryhine gelyfde 1645. 

d) Schutz, Beistand, Hilfe: 

helpan: hreorvcearigum help 367. 3 helpe gefremman: rvergum 
tvreccan 263. helpe don: ac hy to siö dbb gccstum helpe 1568. 
gepingian (Fürbitte tun): gepinga us nu pristum rvordum 342. 

e) feindliches Entgegentreten. 

sc ebb an: py loes him gielp scebbe 684. 1467. 

Hier können wir auch einordnen: 

scendan (Schande anthun, schänden): mid rvita fela free - 
num feorhgomum 4 f oleum scendeft 1549. 

§ 23. Übereinstimmung mit oder persönliches Wohlgefallen 
an einer Person oder Handlung. ^ 

geeweman: pämpehim(Christo) onmode &r rvel gecrvemdun918. 
lician: gode 1081. 

§ 24. Bei der folgenden Gruppe von Verben, die zahl- 
reiche Vertreter aufweist, bezeichnet der dat. die Person, die 
einen konkreten oder abstrakten Gegenstand empfängt. Die 
Mehrzahl dieser Verben ist transitiv. Bei einigen, wie bei 
bringan und sendan, tritt die Vorstellung der Bewegung nach 
einem Ziele deutlich hervor. 


1 Nach Leo 161, 61 gedrvola = Irrtümler, Ketzer. 

2 Nach Leo: im Glauben an Jemandem festhalten, sich ihm gläubig 
anschliessen, auch ahd. absolut, cf. Erdm. S. 212. 

3 Auch mit gen. der Person 1354. 1403. 

4 Nach Leo: seelische Sorge; also die Hölle ( se deopa seotfj bereitet 
den Verdammten durch manichfache Strafen und schreckliche Gewissens- 
bisse Schande. 
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bringan: nu is pcet beam cymen, bringet 1 blisse pe 68. pcet 
rvord godes weorodum brungen 120. 140. 150. 289. 335. 1058. 1078. 
bryttian: srvä se waldend us his giefe bryttab 681. 
cennan: Job midsiblufan suna waldendes freonoman cende 635. 
deman: hwcet him cefter dcedum — wille 803. 845. 
dön: eall ge pcet me dydon 1359. 1513. 
eadgian (Segen bringen, reich begaben): eadga us siges 20. 
Partie, me eaden weartS (mihi concessum erat) 200. 

gif an: he him fcegre pces lean cefter geaf 472. 478. 673. 878. 
1354. 1382. 1502. ägiefan: biö hina heofonrice ägiefen 1260. 
gefremman : us pis se cebeling yöre gefremede 627. 

Icefan: lAf us icne gefean wuldres pines 159. älyfan: ne 
bib pcet sorga tid leodum älyfed pcet 1573. 1637. 

scrif an (zuteilen): folca gehwylcum scyppend sdnende senf eb 
bi gewyrhtum eall cefter ryhte 1219. 

seil an: pcet pu pinne meegbhäd meotude brohtest, secüdes 
bütan synnum 290. 374. 660. 688. 861. 1381. 1399. 1589. gesyllan: 
nyle he Angum dnum ealle — gcestes snyttru 683. forgield me pin 
lif, pces pe ic iu pe min purh woruldwite weörÖ gesealde 1477. 

sendan: engla beorhtast ofer middangeard mohnum sended 
105. 129. 664. onsendan: cf. § 28. 

gesettan: of lärne ic pe leotio gesette 1382. 
sirynan: se pe nu his feore nyle h&lo — 1574. 
ponc cunnan: päm pe ponc gode ne cüftun 1092 u. 1213. 
ponc witan: pu waldende pinre älysnesse ponc ne wisses 1473 
u. 1499. 

gewrixlan (wechseln, vergelten): swa sceal gewrixled (sc. 
weoröan) päm pe Ar wel heoldon meotudes willan 1261. 

§ 25. Bei den Verben, welche das Gegenteil der im vorigen 
Paragraphen behandelten Verbalbegriffe, also ein Nehmen oder 
Entziehen bezeichnen, kann der dat. der Person auf einen ur- 
sprünglichen abl. zurückgefdhrt werden, wie wir ihn bei den 
Verben des Trennens im altind. und lat. antreffen. 1 Für die 
germanischen Sprachen ist es aber sehr fraglich, ob ein- 
fache Verba einen persönlichen dat. mit ablativischer Grund- 
bedeutung bei sich haben können 2 ; gewöhnlich werden sie mit 
Präpositionen verbunden, die den Begriff einer Trennung ent- 

1 Cf. Delbrück S. 9 ff. 2 Cf. Erdm. S. 214 u. 244. 
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halten. Es ist nun unzweifelhaft, dass eine Präposition nicht 
bei einem Kasus stehen kann, mit dem sie nicht die geringste 
Gemeinschaft in der Bedeutung zeigte, sondern es ist vielmehr 
so, dass die Präposition nur eine der vielen dem Kasus inne- 
wohnenden Beziehungen verstärkt und prägnant hervorhebt. 
Der dat. nach den trennenden Präpositionen (of, frorn) wird 
deshalb, da dieselben ursprünglich nur mit dem abl. eine Ver- 
bindung eingingen, nur ein Vertreter dieses Kasus sein können. 
Den einfachen persönlichen dat. bei den Verben des Nehmens 
können wir aber ohne Zwang aus der allgemeinen Bedeutung 
dieses Kasus erklären, so dass die betreffende Person durch 
die Handlung des Nehmens nur als getroffen oder mitbeteiligt 
erscheint. Von einfachen Verben solcher Bedeutung, sowie von 
den mit einer Partikel zusammengesetzten, die nicht zu § 28 
gehören, findet sich im Crist nur je eins. 

losian (verloren gehen, verschwinden): ne he {wonhydig 
mon ) rvihte hafati hreowe on möde, peet him hälig gehst losige 
purh leahtras 1558. 

äfyrran: bib pokr seo miccle milts äfyrred peodbüendum 1371. 

§ 26. Wir können noch einen dat. des Interesses 1 (com- 
modi und incoramodi) unterscheiden, der sich von den bisher 
betrachteten nur seinem Gebrauche, nicht etwa seinem Cha- 
rakter nach abhebt. Er bildet nämlich nicht eine so relativ 
notwendige und infolgedessen gewohnheitsmässige Bestimmung 
zum Prädikate wie die Dative in den §§ 17 — 25, die wir unter 
dem Namen Dative des entfernteren Objektes zusammenfassen 
können, sondern er gesellt sich in vollständig freier Weise dem 
Satzinhalte bei, um anzudeuten, dass die Handlung des Sub- 
jektes nur mit Rücksicht auf die im dat. stehende Person und 
im allgemeinen mit einem bestimmten Erfolg für dieselbe sich 
vollzieht. Wir drücken diese Beziehungen durch die Präpo- 
sition „für“ aus. 

Zeblandan: srvylce hy me geblendon unsrvetne drync ecedes 
ond geallan 1438. 

gebycgan: ic pe mine deatie deore gebohte peet longe lif 1463. 

byrhtan: sceadu böob bidyrned peer se leohta beam leodum 
byrhtefo 1090. 

1 Cf. Hofer, a. a. 0. S. 367. 
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ceapian c.gen.rei: pcer he leoflice lifes ceapode peoden mon - 
cynne 1097. gecypan: lif pcet scyne, pcet ic pe hold gecypte 1471. 

gegearrvian: fir, pcet wces Sätane ond his gestbum mid 
deofle gegearwad ond pcere deorcan scole 1522. 

healdan (etwas bewahren, erhalten für Jemand 1 ): ond eorv 
fribe healde 489. he him ece lern healdeb on heofonum 1680. 

leohtian: leoma leohtade leoda mcegbum 234. lyhtan: möna 
pe der moncynne nihtes lyhte 938. 

bil&can : bib him hei bilocen 1260. 
geryman: hyb, pä us gerfjmde rodera rvaldend 866. 
sceapan: srvä him is häm sceapen 898. 
scinan: sunne ond mona eallurn scinab hcelebum on eorban 
607. 937. 1584. 

ontynan : hrvonne us li/pria leoht online 27. 
gepingian (schlichten, beilegen für): Crist gepingade peod- 
büendum wib fceder sw&sne fcehba mdbsie 616. 

ärveaxan: of pam him äweaxeb rvynsum gefea, pcet . . 1253. 

§ 27. Ich reihe die subjektlos gebrauchten Verba mit dat. 
an: rvel pe geryseb, pcet 1599. frecne me pynceb, pcet 1599. 2 
Mit dem Verb, subst. oder w eorban verbunden erscheint der dat. 
in folgenden Stellen: 

nces me for mode (es geschah nicht aus Übermut) 1429. me 
eaden rvearb geongre in geardum 200. wel is päm pe mötun 
on pä grimman tid gode lician 1080. päm bib grorne on pam 
grimman dcege päm pe . . 1205. 

§ 28. Wir fassen im Anschluss an Hofer diejenigen zu- 
sammengesetzten Verben in einer Gruppe zusammen, deren Vor- 
silbe in einer Präposition besteht, die für sich den dat. oder 
einen durch ihn vertretenen Kasus regiert. Es sind die mit 
cet, bi, for , of, on zusammengesetzten Zeitwörter. Der dat. kann 
als von der Präposition, die untrennbar mit dem Verbum ver- 
bunden ist, abhängig gedacht werden, doch wird das Verbum 
simplex, das bei den meisten zugleich vorkommt, gleichfalls 
schon mit dem dat. verbunden. 

bibeodan: 543. 792. 1500. for — 1486. 

1 Cf. ahd. haltan Erdm. S. 210. 

2 Hier findet sich auch die persönliche Konstruktion: lytel pühte ic 
leoda bearnum 1425. me peos (sc. röd) heardre pyncetS 1489. 
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öüclifan: pcer Mm sorgendum sär öbclifeb, pröht, piod - 
bealu on preo healfa 1267. 

bicuman: scyle gumena gehwylc bipencan, pcet us milde bi- 
cwom meahta waldend 823. 859. 1 1106. 

ondrmdan: ic wene me ond eac ondrobde dom py retiran . . 
789. ne pearf Mm ondr&dan deofla strcelas 779. 1016. 

bifeolan: se mceg eal fela singan ond secgan pam bift snyttru 
crceft bifolen on fertie 666. 

onfon: pä he leomum onfeng ond lichoman 628.1029.1069. 
forgiefan: Mm pcet Crist forgeaf 391. 776. 1376. 1388. 1400. 
forgildan: he him pcere lisse lean forgildeö 434. 1477. 
onlyhtan: he scegde söölice pcet me swegles gAst leoman 
onlyhte 203. 

bisencan 2 : eahstream ne dorste Ms frean fet flode bisencan 
1169 (in die Flut untertauchen). 

onsendan: pcet pu pä beorhtan ns sunnan onsende 113. 
ofteon c. g. rei: ge him ceghwces oftugon purh heardne hyge, 
hrcegles nacedum, moses meteleasum 1505. 1510. 

onwrihan: nu us hcelend god w&rfcest onwräh 383. 462. 
forwyrnan : öSrum forwyrneft wlitigan wilsiÖes 20. 1504. 
cetywan: ne biti pcer cengum godum gnorn cetywed , ne Angum 
yflum wel 1576. ö&ywan: 895. 

§ 29. Der reflexive Dativ. 3 Während die griechische 
und die gotische Sprache (hier nur in Resten) für den Aus- 
druck der Rtickbeziehung der Handlung des Verbums auf sein 
eigenes Subjekt eine organische sprachliche Form besitzen 
(das Medium), muss sich das ags., wie andere germanische 
Sprachen, denen ein solches Mittel nicht zu Gebote steht, mit 
Umschreibungen behelfen. Dies geschieht durch das persön- 
liche Pronomen im ac. oder dat., das sich in Geschlecht und 
Zahl nach dem Subjekte richtet. Wir haben hier zunächst 
den Dat. des persönlichen Fürwortes beim Verbum ins Auge 

1 v. 632 us se rviUa bicwom hianum tö helpe kann der dat. auch 
von tö helpe abhängig sein. 

2 Der dat. bei dem Verb, simplex (Gen. 2906) ist nach den Unter- 
suchungen Dietrichs (Haupt XIII, 8. 131) als ein reiner dat. des Zieles an- 
zusehen. 

8 Cf. dazu den Aufsatz von Voges, Der reflexive Dativ im Englischen 
Anglia VI. 
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zu fassen; er unterscheidet sich in seiner Bedeutung und An- 
wendung nicht vom eigentlichen Dativ. Bei den Verben der 
Bewegung giebt er an, dass die vom Subjekte ausgeftthrte 
Handlung ihre Richtung auf das Subjekt selbst zurück nimmt 
und er ist in diesem Falle oft pleonastisch, d. h. der Charakter 
des Verbs wird durch ihn nicht modifiziert — der dat. könnte 
ebenso gut fehlen. Bei den übrigen Verben soll er nur an- 
deuten, dass das Subjekt in hervorragender Weise an der 
Handlung des Verbs selbst beteiligt ist. 1 Einigemale tritt zu 
dem reflexiven Dativ in emphatischer Weise das Pronomen 
sylf, die Verbindung ist aber noch keine gewohnheitsmässige, 
und in jedem einzelnen Falle tritt die ursprüngliche Bedeutung 
dieses Pronomens noch hervor. — Die Verben drücken aus: 

a) eine Bewegung. 

cuman : pcet pu pä beorhtan us sunnan onsende ond pe sylf 
cyme 114. 

gervitan : gervitan him pä gongan iö Hierusalem hceleft hyge- 
rofe 533. 

b) ein Bestrebtsein des Subjektes zu seinem eignen Besten. 

beorgan: uton us beorgan pä (sc. vulnera a diabolis in- 

flicta) 771. 2 

staftelian: uton us to pcere hyfte hyht staftelian 865. 

In einzelnen Fällen ist nicht zu entscheiden, ob das re- 
flexive Pronomen sich enger an das Verbum oder an ein Sub- 
stantiv anschliesst. 

habbm: habhaft rve us tb frbfre fceder on r oderum 758. 

c) innerer Affekt. 

ondrckdan: cf. § 28. rvenan: 789; cf. § 28 ondrcedan . 

d) Wahrnehmung und Verstandesthätigkeit. 

ceosan: rvces seo mcegft mänes leas pe he him tb meder geceas 36. 

seon: hy him yrmfta tb fela andrveard seoft 1269. geseon: 

pcbr him sylfe geseoft sorga mcesle synfä men 1082. 1106. 1116. 

witan: hy him in rvuldre rviton rvaldendes giefe 1244. 

e) Erwerben eines Gewinnes oder Vorteils für das Subjekt. 

biddan (mit dem gen. der erbetenen Sache und einfachem 

1 Cf. Erdm. S. 218. 

2 Mit reflex. dat. und ac. der Sache; ahd. in dieser Bedeutung (be- 
hutsam sein in Beziehung auf etwas, es von sich abzuwenden suchen) mit 
gen. der Sache. Cf. Erdm. S. 219. 
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oder mit tö verbundenem dat. der gebetenen Person): ponne hy 
him purh mxnne noman eatSmöde tö eow ärna bcedun, ponne 1352. 
peah hy him purh mxnne noman werge wonhäle wcetan bcbdan 1507. 
bigytan : bigyta6 him wuldres rceste 1690. 
gehälgian: pcet selegescot pcet ic me swces on pegehäl - 
gode hüs tö rvynne 1481. 

älysan: lichoman pe ic älysde me 1485. 
niman: pcet (eowde) se bealofulla hynetS ond him on hceft 
nimetS 259. geniman : rodera weard genom him tö freobearne 222. 

wilnian (mit gen. d. Sache; die Person, von der etwas erbeten 
wird, steht im dat. mit tö): uton us tö fceder freotSa wilnian 773. 

§ 30. Dativ bei Substantiven. Der Kasus des von 
einem Substantiv abhängigen Substantivs ist der Genetiv. Des- 
halb kann von einem Verhältnis der Abhängigkeit zwischen 
einem Substantiv und einem andern im dat. im strengen Sinne 
nicht die Rede sein. Es ist immer ein aussagendes Verbum 
vorhanden, zu welchem der dat. als freie Bestimmung ange- 
sehen werden kann. Thatsächlich ist aber in einzelnen Fällen 
die Verbindung zwischen einem Substantiv in beliebigem Kasus 
und einem andern im dat. eine so enge und gewohnheits- 
mässige, dass sie das Gefühl einer gegenseitigen Abhängigkeit 
hervorruffc, ja sogar öfters der annominativen Verbindung 
des Substantivs gleichkommt, während sie doch frischer und 
anschaulicher ist als jene. 

1) Prädikativ mit wesan oder weortSan verbundene Sub- 
stantive haben im dat. die Person, welcher die Aussage gilt. 

pcet monnum nis cütS geryne 95. pcet is healic ned monna 
gehwylcum pcet 430. he is englum ond eortSwarum cetSele scima 
697. ponne bib pcet pridde pearfendum sorg, pcet 1285. 

we ortS an: pä weartS burgwarum eadgum ece gefea cetSelinges 
plega 743. 

2) Präpositionsverbindungen bei wesan oder weortSan mit 
bestimmendem dat. Im Crist tritt fast ausschliesslich die Prä- 
position tö auf; das mit ihr verbundene Substantiv hat die Be- 
deutung eines prädikativen Nominativs oder Akkusativs. 

weortSe ussum mode tö mundboran 28. pcet tö fröfre ge- 
weartS eallum eortSwarum 722. pcet meeg wites tö wearninga (sc. 
wesan) päm pe 922. bitS hyra meaht ond geffa sdwlum tö gielde 
1079. ne bitS him tö äre pcet 1084. pcet peah tö teonum geteod 


Digitized by L^ooQle 



29 


tveorbeb peodum tb prea 1091. scegdon, pcet se earcnanstän 
eallum sceolde tb hleo ond tb hrbüer hceleöa cynne weorftan 1196. 
ponne is him btier earfetSu srvä some scyldgum tb sconde 1273. 
ne bid him hyra yrmtSu dn tb nnte 1293. 

3) Auch bei andern Verben treten solche Präpositionsver- 
bindungen auf. In Crist kommen nur abstrakte Substantive 
in solcher Anwendung vor, sie bezeichnen dann den Zweck 
der Handlung. 

tb feorhnere: dreoseb dearv ond ren, dugube weccati tb — 
fira cynne 609. 

on forwyrd: hi rvaldend giefetS feondum — 1614. 
tb frbfre: habbati rve us — fceder on roderum 758. cwcedon 
pe tb frbfre 65. rvearti ic äna geboren folcum — 1422. 

tb geoce: word pcet seo fdbmne gebcer geomrum — 123. 
on gerveald: pcet se gode mote rvomma clckne — cuman 1693. 
tb helpe: us se rvilla bicwom heanum — 632; ähnlich 427. 
1174. 1472. 

tb hrobor: pe dugubum crvome hianum — 413. 623. 
io hyhte: ponc pcere hcklo pe he us tb hyhte forgeaf 613. 1 
tb hfinbum: eall ge pcet me dydon — heofoncynmge 1514. 
tb sconde: pces lifes ic manige pe pu mid leahtrum hafast 
of siegen synlice sylfum — 1480. 

tb sibbe : crvide eft onhwearf säulum — 618. 
tb sorge: crvide , se pe (kr sungen rvces celdum — 642. 
tb rveorbunga: godwebba cyst pcet cer pam hdlgan hüse 
sceolde — rveorud scearvian 1136. 2 

tb tvillan: pä pu of pan gefean fremde wurde feondum — 
feör dworpen 1404. 

tb wrace: hwcet him se waldend tb wrace gesette IdÖum 
tb wynne: hy on seoö eagum — 1245. [leodum 1602i 
tb wyrpe: Nu is pcet bearn cymen dwcecned — weorcum 
Ebrea 66. 

4) Neben einem frei bestimmenden persönlichen dat. kann 
ein Substantiv in beliebigem Kasus stehen, das einen mit der 
Person im dat. in enger natürlicher oder gesellschaftlicher Ver- 
bindung stehenden Gegenstand bezeichnet. 3 

1 Der dat. kann auch hier unmittelbar vom Verbum abhängen. 

2 Nach Grein, der könnte auch als Präpos. c. dat. aufgefasst werden. 
8 Cf. Erdm. S. 232. 
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Die Gegenstände können bezeichnen: 

a) Teile der körperlichen oder geistigen Natur der Person, 
z.B. him wces geomor sefa 499. gescet sigehremig on pä srvitiran 
hand ece eadfruma dgnum fceder 531. swä him midnceglum purh - 
drifan nxÖhycgmde pä hrvitan honda ond pä hälgan fet 1110. 
hyge rvearö mongum blissad, särvlum sorge töglidene 1163. 
ponne beoti gesomnad on pä srvitiran hond pä clcknan folc 
Criste sylfum gecorene bi cystum 1222. 1 yfle pe him biti on pä 
wynstran hond 1364. lichoman pe ic älysde me feondum of 
feebme 1486. penden him lic ond gosst somodfcest seon 1580. 
ne päm fore yrmÖum lif dspringeÖ 1684. 2 

b) „Gegenstände, die durch Besitz, gesellschaftliche Ver- 
hältnisse oder durch ihre Stellung zum gegebenen Fall der Er- 
zählung mit der im dat. angegebenen Person in Verbindung 
stehen.“ Erdm. a. a. o. 

. ponne bitS gcesta döm fore gode sceäden tvera cneorissum 
1233. ponne him dagas leestun 1289. Hierher gehören auch 
einige der unter 3) bereits angeführten Beispiele. 

§ 31. Dativ bei Adjektiven und Adverben. Auch 
hier ist das im dat. stehende Substantiv eine ursprünglich freie 
Bestimmung zur Satzaussage, hat sich aber dann für einzelne 
Fälle in so gewohnheitsmässiger Weise mit einem bestimmten 
adj. oder adv. verbunden, dass es die Selbständigkeit seiner 
Stellung verloren hat und relativ geworden ist. Im allge- 
meinen sind die durch Adjecktiva ausgedrückten Begriffe den 
VerbalbegrifFen analog, und es bietet sich deshalb für ihre 
Klassifikation derselbe Einteilungsgrund dar. 

Die adj. treten fast ausschliesslich prädikativ mit wesan 
oder weortian verbunden auf, nur einige werden auch attributiv 
gebraucht, z. B. getrprve. Adj. und Adv. können bezeichnen: 

a) eine räumliche Neigung. 

hrvylc hyra nehst mcege ussum nergende flyhte läcan 397. 
is pam döme neah pcet . . 782. 

b) persönliche Verhältnisse; 

a ) feindliche Gesinnung, Abneigung. 

lätS: ic scyle mänswara läfi leoda gehrväm lifian 193. 

1 Nach Grein, Criste sylfum gehört wohl besser zu gecorene . 

2 v. 174 god eaTSe mceg gehcelan hygeseorge heortan m\nre 
kann der letzte Ausdruck gen. oder dat. sein. 
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ß) Ehrfurcht, Unterwürfigkeit, Vertrauen. 
getrt/we: cymeb mcegenfolc micel meotude getryrve 877. 

c) Annehmbarkeit, Gefälligkeit einer Sache zu einer Person. 
liof: p<kr bib ceghrvylcum synwyrcendra leofre micle ponne.. 

841. swä him leofre bib to gefremmane 596. Dazu gehört auch 
der Begriff „bereit“. 

gelang: is seo bot gelong eal cet pe änum oferpearfum 152. 
gearo: nee pcet eorv rvces &r wonddum rvynlice gearo 1346. 
lenge : ac him bib lenge hüsel 1685. 

d) eine Gleichheit oder eine Übereinstimmung mit einer 
Person oder Sache. 

efenece: pe on frymbe rvces mid god fceder celmihtigum efen- 
ece 121; ähnlich 465. 

efenmicel: meahte sped efenmicle gode 1403. 
gelte: nu is pon gelicost swä we . . 851. geaf ic pe meeg - 
rvlite me gelxcne 1384; ähnlich 1431 — 2. 

efenlic: ncenig efenlic pam cer ne sibban in rvorlde gewearb 
tvifes geeaenung 39. 

gemebne: hyht is onfangen pcet nu bletsung mot b&m ge - 
meene rverum ond wifum wunian 99. bcem inc is gemeene heah- 
gfest hleofcest 357; ähnlich 581. 1460. 

Eine Ungleichheit bezeichnet: 

ungeltce: onsyn cymeb eadgum ond earmum — 910. 

e) kund und das Gegenteil. 
cüb: p&r bib dryhtne — hü 1050. 

andrveard, undyrne: bib him synwracu andrveard un - 

dyrne 1540. 

dyrne: ne sindon him deeda dyrne 1050. 
degol: rvces pees fugles flyht feondum on eorban dyrne 
ond — 639. 

f) Oft steht in freierer und unbestimmterer Weise die 
Person im dat., welche für die von einem Gegenstände ausge- 
sagte Eigenschaft den Massstab bildet (deutsch „für“). 

betre: rv&re him ponne belre, pcet hy 1302. 
biter: cymeb cebelcyninges' rvlite on sefan srvete stnum folce 
biter bealofullum 909. 

egeslic: he bib päm yflum egeslxc ond grimlic to geseonne 
syngum monnum 919. 
grimlic: cf. vorher. 
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gl (e dm öd : he bitt pdm gödum glcedmöd on gesihtte wlitig 
wynsumlic weorude pam hdUgan 911. 

litte: hit is lufsum ond litte leofum monnum tö sceawianne 
pone scpnan wlite 914. 

lufsum: cf. oben, swete: cf. biter . 
wette: wegas pe sindon wette 1673. 
wlitig und wynsumlic: cf. sub glcedmöd . 

Anm. In v. 56 kann der dat. sowohl von feor als von äbügan ab- 
hängig sein. 

Von zusammengesetzten Adverbien gehören noch hierher: 
ongeän, ongen: sce hine tredne him ongeän gyrede 1167; 
ähnlich 1605. 

tö gednes: hmte cwöman eorla eadgiefan englas — 546; 
ähnlich 549. 575. 

ymbütan: him on healfa gehwone heofonengla preat — 
faratt 929. 

Bildet sich ein gewohnheitsmässiger, vom Verbum und seiner 
Bedeutung 1 unabhängiger Zusammenhang zwischen adv. und 
subst., so werden die adv. zu Präpositionen. 

II. Abschnitt. Der Dativ als Vertreter anderer Kasus. 

I. Der Dativ-Instrumentalis. 

Da der instr. bei den Substantiven der o-Deklination im 
Singular vom dat. formell nicht geschieden ist, während für 
das Fern, und den Plural der dat. von jeher für den fehlenden 
instr. eingetreten ist, so könnten wir das Gebiet des reinen 
instr. gar nicht abgrenzen, wenn uns nicht für den instr. Sing, 
der Pronomina und insbesondere der starken Adjectiva (< blin - 
dum : blinde, pissum : pt}s, pam : py) besondere Formen erhalten 
geblieben wären, die uns für die Überweisung der Kasus- 
beziehung eines Substantivs in das Gebiet des Instrumentalis 
eine sichere Handhabe geben. Die Fälle, wo dieses Hilfsmittel 
fehlt, sowie für den loc. und abl. muss durch Analogie und 
ganz besonders durch eine Vergleichung mit den verwandten 
Sprachen, in denen jene Kasus noch formell geschieden sind, 
die Natur der jedesmaligen Kasusfunktion erschlossen werden. 
Hier ist besonders das Altindische in Vergleich zu ziehen. 

1 Im Crist kommen alle diese adv. nur mit Verben der Bewegung 
verbunden vor. 
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Durch solche Gegenüberstellung, verbunden mit der Berücksich- 
tigung der speziellen Entwickelung, welche der dat. im German, 
erfahren hat, ist es überhaupt erst möglich gewesen, auch das 
Bereich des reinen Dativs abzustecken und festzustellen. 

Da im Idg. der instr. zwei Suffixe (ä und blii) hatte, und 
er sich auch seiner Bedeutung nach in einen soziativen und 
rein instrumentalen scheidet, so ist eine ursprüngliche Trennung 
beider Kasus in einer noch früheren Zeit mit Wahrscheinlich- 
keit anzunehmen. 1 Wir behandeln zunächst, indem wir beson- 
ders der Anordnung Delbrücks folgen, 

§ 32. Den soziativen Instrumentalis. 

In diesen treten im Altind. Namen von Personen oder selb- 
ständigen Wesen, die mit einer Hauptperson verbunden oder 
von ihr abhängig gedacht sind. Wir finden denselben beson- 
ders mit Verben der Bewegung verbunden. 

rvile eft eorban mdegbe sylfa gesecan side her ge 523. rvile 
in tb eorv ealles waldend corbre neditle 578. ponne mcegha 
cyning an gemöt cymeb prymma mceste 834. Mit sächl. subst.: 
heofon hlutlre ongeat, hwä hine healice torhtne getremede tungol- 
gimmum 1151. 

Dieser Sociativus ist im Ags., wenn auch meist in formel- 
hafter Weise auf bestimmte Verbindungen beschränkt, noch ziem- 
lich umfangreich vertreten, während er im Ahd. fast durchaus 
in präpositionaler Weise wiedergegeben wird. 

Ein sächlicher dat.-instr. enthält die Umstände, die eine 
Handlung begleiten, ohne dass ein kausaler Zusammenhang 
zwischen beiden bemerkbar wära Die Einordnung wird in 
manchen Fällen eine subjektive bleiben. 

pcet he ne hete heofe sprecan cearfulra ping 24. 2 hy gcom - 
riende gehbum mcenab 90. sorgende folc cearum cwxbende 892 3 ; 
ähnlich 1017. cyning leanab pces pe hy on eorban eargum dce- 
dum lifdon 829. 4 ob pcet eall hafab celdes leoma . . .wcelme for - 
bcerned 1007. swearte synwyrcend sorgum wUlab 1105. hi 
hrvcesne beag ymb min heafod pream biprycton 1446. 

1 Cf. Hübschmann S. 126. 

8 Nach Greins Verbesserung: dass er die Schar der Trauervollen 
nicht mit Klagen sprechen, nicht klagen heisse. 

3 Präpositional: mid cearum ctviMnn 1131. 

4 Der dat. kann allerdings auch vom folgenden adj. fä ablüingen. 
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§33. Instrumentalis des Mittels. Er bezeichnet das 
Mittel oder Werkzeug einer Thätigkeit. Als solche können dienen 

a) körperliche Organe oder geistige Fähigkeiten. 
bösm : nu pu wuldres prym bösme gebcbre 84. 

enge: pcet hy mötan his cetrviste eagum brücan 392. eagum 
segun 536; ähnlich 1328 (es folgt dann mid). 

finger: sum mceg fingrum rvel hearpan stirgan, gleobeam 
gretan 668. 

folme: on pone eadgan andrvlitan helfüse men hondum slo- 
gun, folmum äreahtum ond fystum eac 1123; ähnlich 1422. 

hond: pä pu gervorht es oer hondum pinum 162; ähnlich 1123. 
1132. 1380. ceafl: wyrma slite bitrum ceaflum 1252. 

Fähigkeiten: 

mb der ce ft : nu pu geornlice gcestgerynum, mon se mebra, 
modcrcefte sec purh sefan snyttro 440. 1 

gcestes meegn: peette sunu meotudes sylfe rvolde grundas 
gekstes meegpe sifte gesecav 145. 319. 

gehygd: swd rve men sculon heortan gehygdum Jüypum 
slyllan 747. 

meaht: he bilde gefremede rviti his euldfeondum änes meah- 
tum 566. 

b) conkrete, ausserhalb der Person des handelnden Sub- 
jekts liegende Gegenstände (auch Stoffe oder Massen), mit deren 
Benutzung die Handlung ausgeftthrt wird. Die stoffliche Auf- 
fassung ist öfters in bildlichen Wendungen auch auf Abstrakta 
übertragen. Wir stellen die Verben nach ihrer Bedeutung in 
Gruppen zusammen. 

binden, gürten, fesseln mit. 
ge bind an: eal wees gebunden deoran since duru ormeete 
309. — bealordpum 365. cyning inne gebond feonda foresprecan 
ftjrnum teagum, gromhydigne , p&r he gen ligefi clommum gefeest - 
nad, synnum ges&led 732. hcelet) slcepe gebundne 874. ädle ge- 
bundne 1357. lege gebundne 1539. 

gefeestnian und scelan: 732, cf. oben; pd ic wees rbde ge - 
feestnad 1443. 

gesomnian: gesomnige side rveallas feeste gefoge 6. 
bewritSan: duru wundurclommum bervriben 310. 2 

1 Man beachte den Wechsel mit der Präposition. 

2 bervrxban mid 718. 
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umgeben, bedecken, verschliessen mit. 
bifealdan: synnum bifealdne 117. 
bi fön: pä rvces mddres weard wolcnvm bi fangen 527. 
bilücan: pe engla peoden liobuccegan bileac 333; ähnl. 807. 
biteldan: torne bitolden rvces seo treowlufu 538. 
bewindan: piet tydre gewit (ire bewinde 29. cläbum bi - 
wunden 725. 1 biwrecan: wcelmum biwrecene 832. 

bepeccan 2 ; pä pe lange Ar prosme bepeahte sAton 115. 
schmücken. 

he pec gemette meahlum gebrodene 330. 3 swegle gehyrste 393. 
beflecken. 

bestem an: stondeb bcacna beorhtast blöde beslemed, heofon - 
cyninges hlütran dreore 1086. 4 

äprysman: sunne wearb pream äprysmed 1134. 
gewemman: forhwon pu pone lichoman scondüm gewemdest 
begaben, ehren. [1487. 

gedyran: dreamum gedyrde 1645. 

weorbian: god geofum unhneawum crceftum weorÜaÖ eor - 
ban taddor 686. 

stärken, befestigen mit. 
geswiban: hy dckdhwate döme gesrvxbde . . 385. 
biswebian: sibbum biswebede 1644. 
füllen, vermehren. 

fyllan b : legfylleb on foldwong fyres egsan woruld 975. ponne 
heofon ond hei hceleba beamum fira feorum fylde weorbeb 1592. 1606. 
gefyllan 6 : swä pu sylfa sie synna gehrvylcre firena gefylled 180. 
gehen, fahren. 

ceolum liban 852. geond sidne sce sundhengestum f er gan 853. 
flyhte läcan 399. hlypum styllan 745. 747. 
verdienen, erkaufen durch. 
gebycgan 7 : eowde pcet pu waldend Ar blöde gebohtes 259. 
ic pe mine deabe deore gebohte pcet longe lif 1463. 

Erfolg haben etc. 

spöwan : ne meahtan wiberbrögan nnge spöwan w&pna 
wyrpum 564. 

1 bewindan mid 1424. 2 bepeccan mid 1423. 3 c. gen. brydbeaga 

kr öden 292. 4 Gleich darauf folgt biscon mid swäte. 5 fyllan mid 

feore 953. 6 c. g. pu gefyldest foldan wuldres pines 409. 

7 Cf. dagegen mid mine lichoman gecypte 1471. 

3* 
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gestigan: pcet we to pnm hyhstan hrofe gestigan hdlgum 
weorcum 750. 

thun, ausführen durch. 

healdan: hi hyra peodnes wel wordum ond weorcum will an 
heoldon 1236. 

hladan (cumulare, struere): we gelice sceolon leanum hleotan 
swä we widefeorh weorcum hlbdun geond stdne grund 784. 
gewyrcan: earm bift se pe wile firenum — 1617. 1 

werfen und Verba ähnlicher Bedeutung. 
ge o tan: ponne firena bearn tearum geoiafi 1567. 
birinnan: wearft bSam monig blodigum tearum birunnen 
under rindum 1175. 

swelgan : ponne Uf ond deafi sdtvlum swelgati 1604. 
hebban: he wces upp hafen engla fcet5mum 651 (d. h. die 
Umarmungen). 

leuchten, erleuchten durch. 
blican: gesegon hi englas fwegen frcetwum — 506. 
onlyhtan: pcet me swegles gehst leoman onlylite 204. 

quälen, schlagen, verletzen, schädigen. 
äbeatan: steorran stormum dbeatne 941. 
gedreccan (tribulare): peer hi dscamode scandum gedreahte 
swiciaö on swiman 1299. 

gesleccan: eweedon stvd süslum geslcehtc 149. 
dstyrfan: gif ic sö<) spree ce, ponne sceal Dauides dohtor 
sweltan sldnum dstyrfed 190. 
äwyrgan: wommum 1562. 

sagen, reden und ähnliche Verba der Stimme. 2 
herian: des dum ond wordum 430. 
hyspan: hearmewidum 1121. 
seegan: swd hit wxtgan wordum seegdon 64. 
onwrihan: peer him tdena fela onwrah wordgerynum tires 
einzelne Verba. [bryita 463. 

hleotan: we gelice sceolon leanum — swd 782. 
tilgan: meerfium 746. 

purhwadan: beoti pd syngan flcesc scandum purhwadenswä 
pcct scire glces 1283. 

1 Den dat. in sitfe gesecan G2. 146 haben wir dem locat. eingeordnet. 

2 Durch ein zugetiigtes adj. geht die instrumentale Bedeutung in eine 
modale über, cf. § 35. 
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äweallan: ond tö pöere ilcan (sc. eorftari) scealt eft geweor- 
tian wyrmum äweallan 625. 1 

§ 34. Der Instrumentalis der Ursache. 

1) Der dat.-instr. von abstrakten Substantiven, die einen 
Zustand oder Vorgang bezeichnen, giebt die veranlassende Ur- 
sache eines Ereignisses an. 

bring us hcblo /?/.... wöpe forcymenum , bi/rum brynetea - 
rum 150. pcet pu sie hlcefdige hälgum meahtum (infolge, 
wegen deiner Heiligkeit) wuldorweorudes ond worldcundra häda 
284. pä wces engla preat hleahtre blifte wynnum gewor- 
den 739. beornas hreowum gedreahte 994. weoruda meest fore 
tvaldendc andweard gceft neode ond nyde bi noman gehälne 
1070. 1406. firenum fordone 1104. 1207. beob egsan äfyrhte 
1020. seo eortte eac egsan mijrde beofode on bearhtme 1144 (von 
Schrecken beunruhigt). — leode ne cüfian oncnäwan , pcet hi frea 
nerede f'ram hellcwale hälgum meahtum 1190 (infolge seiner 
heiligen Macht), hy wendon swä peah wundrum 1186 (die leb- 
losen Wesen veränderten sich wie infolge eines Wunders oder 
modal), pu firenweorcum forlure pcet ic pe lo fremum sealde 
1399. bifi pe w&rloga egsan gepread andweard gode 1564 
(terrore oppressus). — purste gepegede 1510. ponne halig gwst 
helle bilüceft cyninges worde 1627 (infolge, auf, gemäss). 

2) Bei den Verbis „sich freuen 44 steht der Gegenstand, 
worüber man sich freut, im dat.-instr., da er als bewirkende 
Ursache angesehen werden kann. 

gefeon: hy leohte gefegun pe . . 504. 

Das Altindische wendet für Sachen oder Personen auch den 
loc. an 2 (= seine Freude an etwas oder Jemand finden), im 
Ags. giebt die Form, wie erwähnt, keinen Aufschluss. 

3) Der dat.-instr. wird ferner zur Bezeichnung des Masses 
gebraucht, um welches eine Grösse eine andere tibertrifft. Das 
Mass des Übertreffens kann leicht als Grund der Unterschei- 
dung aufgefasst werden. 

micle : pcer biti dghwylcum synwyrcendra on pä snüdan tid 
leofre micle ponne eal peos leene gesceafl p&r . . 843. 

py: ic ondrcede dom py reftran pe ic . . 790. ponne hy py 

1 Durch Würmer aufgetrieben, zerfressen; Leo: in Würmern erquellen, 
voll Würmer sein. 

2 Cf. Delbrück S. 38, auch Grimm IV, S. 715. 
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geornor gode ponciab 1256. pcet hy py freoran hyge mode ge- 
fangen 1512. Die Verbindung py lees ist formelhaft geworden 
und wird als Konjunktion gebraucht, cf. diese. 

§ 35. Der modale Instrumental. 

Die Bedeutung des ein Mittel oder eine Ursache aus- 
drückenden Kasus kann sich zu einer blossen modalen Be- 
stimmung abschwächen, indem das Hauptgewicht auf die Art 
gelegt wird, wie ein Gegenstand oder eine Handlung dem Be- 
obachter erscheint. 

bleom scinende : tö neotenne neorxnawonges beorhlne blced- 
welan — (in Farben, farbig, wonnig) 1392. wundorbleoin: 1140. 
b leb de seinem 1240. 1292. 

heapum: für ab her gas häligra — geneahhe 930 (in Haufen). 
hist um: pä pe ebr sinne ewide lustum leestun 1225. 
meegne: ponne mid fere foldbüende se micla deeg meahtan 
dryhtnes meegne bihlcmmeb 868. 
unryhte: 560. 

sorgum: swä eal monna bearn — säwab srvä efl ripab 86. 
een ge pinga = in irgend einer Weise 1332 ist ganz ad- 
verbial geworden. 

wihte (adv.): ne mägon hord rveras wihte bemiban 1049; 
ähnlich 1557. 

örvihte: nu tve äreccan ne mägon pcet fcedrencynn per owihte 
248; ähnlich 343. 

will um: pä ge earme men willum onfengun 1351; ähnlich 
1344. 1484. 1493. 1520. unwillum: 1491. 

wornum (in Scharen): meegen werge — hweorfab on widne 
leg 957. 

prybum (mit Macht): teonleg prybum bcerneb 970. 

Eine modalb Bedeutung erhält der dat.-instr., namentlich 
des Plur., öfter durch ein beigefügtes Adjektiv oder Pronomen ; 
besonders häufig tritt der instr. in diesem Sinne bei den Verben 
des Redens und Rufens auf. 

bearhtma meeste: bläwab brecende — 951. 
hlutre mode: nän bryd ne cwom pe pä beorhtan läc tö 
heofonhäme — sibban onsende 292. 

tydran mode: hu we tealtrigab — 371. 
strengbu stabolf cestre: ic eow fribe healde — on stowe 
gehware 490. 
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Verba der Rede: 

cleopian : cleopedon of heahbum rvordum wrcetlicum ofer 
mengu tvera beorhtan reorde 508. 

gehdtan: him swceslice sibbe gehateb heofona heahcyning 
hälgan reorde 1340. hergan: ealle meegne — 1383. 
secgan : seegab hceleb geond eorban blibe mode 279. 
singan: undpreotendum prymmum s ingab pul healice hlüdan 
slefne 388. 

stebl an: he firene stceleb läbum rvordum 1375. 
gepingian: gepinga us nu pidstum rvordum 342. 
tvepan: beornas gretah rvepab wdnende wergum stefnum 993. 
Ein auf einen modalen instr. zurückgehendes adv. ist leof - 
rvendum (care, comiter): pegnas heredon lufedun — Vifes ägend 471. 

2. Dativ als Vertreter des Ablativs. 

§ 36. Der abl. bezeichnet seiner Grundbedeutung nach den 
Begriff der Trennung. Er ist deshalb ohne Zweifel anzu- 
setzen für die Verben des Trennens, Befreiens von etwas etc., 
die auch in anderen Sprachen mit dem abl. verbunden werden. 
In andern Fällen, wie bei dem Verbum „berauben“ und ähn- 
lichen scheint eine Zurückführung des dat. auf einen instr. 
ebenso nahe zu liegen, denn es ist einleuchtend, dass der 
Gegenstand, dessen ich beraubt bin oder werde, zugleich das 
Mittel meines Beraubtseins darstellt. Überhaupt ist schon für 
das Altind. bemerkenswert, dass abl. und instr. bei manchen 
Verben ganz gleich gebraucht sind. „Beide Kasus kommen 
bei demselben Begriffe an, obgleich sie von verschiedenen 
Punkten ausgegangen sind.“ 1 v 

äbügan: ac pe firena gehrvylc feor dbügeb 56. 
bidcblan: dugubum bidceled 563; ähnlich 1408. mauc bi - 
dcbled 1433. 

ähreddan 2 : nu sceal liffrea pone rvergan heap rvrdbwn — , 
darauf from : carme frotn egsan 15. 

losian (frei, los werden): peer cenig ne.mceg öwer — cealdan 
clommum 1629. 3 

1 Delbrück, a. a. 0. S. 13. 

2 Auf eine lokale Anschauung weist einmal die Präpos. cct (ahd. az 
— ad) bei hreddan v. 274: hreddan cet pam leodsceaban . 

3 Bemerkenswert ist die Mischung christlicher und altheidnisclier An- 


Digitized by L^ooQie 



40 


bireofan: rccdum birofene 152(3. 

bireafian: ic lungre eam deope gedrefed dome bereafod 168. 

* bescyrian: eftle bescyrede 32. 

birverian: sorgum biwerede 1644. 

Ausser dem dat.-abl. resp. instr. treffen wir bei den Verb, 
privat, noch den gen. 1 

§ 37. Der Dativ-Ablativ bei Komparativen. 

Der dat. bei Komparativen ist von Grimm 2 auf den instr. 
zurückgeführt worden. „Dass von dem eigentlichen dat. nicht 
die Rede sein kann, sieht man leicht, seine subjektive Natur 
taugt nicht für das völlig objektive Geschäft der Komparation.“ 
Trotz Grimms Autorität ist aber noch eine andere Anschauung 
möglich, wenn wir uns daran erinnern, dass der dat. auch noch 
im Ags. vereinzelt die reine Richtung zu etwas hin ausdrücken 
kann. In diesem Sinne können wir sagen: der Gegenstand ist 
in der Richtung zu einem andern hin, mit Rücksicht auf ihn^ 
grösser oder kleiner, und dann hätten wir einen reinen dat. 
vor uns. Das Wahrscheinlichste aber ist, und darauf weisen 
auch die Formen in verwandten Sprachen wie im Altind. und 
Latein, hin, ganz besonders aber die Form pon 3 selbst (got. 
pana, ahd. dana = von dannen, von da), dass der dat. bei 
Komparativen auf einen abl. zurückgeht, entweder einen solchen 
des Ausgangspunktes (von da an gerechnet) oder einen solchen 
der Trennung (cf. unten: sie waren härter von den Steinen weg). 
Im Crist kommt ein solcher dat.-abl., abgesehen von den zu 
Präpositionen gewordenen cer , cefter und dem adverbial und 
konjunktional gebrauchten siftftan 4 (aus sift pam), nur verein- 
zelt vor: 

butan pu usic pon öfostlicor hreddan wille 272. leode ne 
cüftan meotud oncnäwan fl int um heardran 1189. him on schlaft 
ebrgervyrhtu sunnan beorhtran 1242. cymeft dryhtnes onsien sun- 
nan leohtre 1652. 

schaumigen in der Schilderung des Wohnortes der Verdammten nach dem 
Tode. Während die Unseligen einmal in der Hölle von Feuer umgeben 
und von schrecklichen Drachen gepeinigt dargestellt werden, erscheinen 
sie an anderer Stelle an einem lichtlosen Orte, in den Banden eisiger 
Kälte, vielleicht eine Reminiszenz an die germanische Hel. 

1 Cf. Rössger, a. a. 0. S. 365. 2 Gramm. IV, S. 752. 

3 Cf. dazu Grein, Glossar II, 559. 4 Cf. Präpos. u. Konj. 
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3. Dativ als Vertreter des Lokativs. 

§ 38. Wie schon der Name sagt, bezeichnet der Lokativ im 
Altind. die Sphäre, den Bezirk, den Ort, an oder in welchem 
eine Handlung vor sich geht, „den Behälter der Handlung“. 1 

Der dat. im lokalen Sinne ist also im eminenten Sinne 
ortsbestimmend; jedoch ist diese Funktion schon frühe durch 
Zuhilfenahme von Präpositionen ausgedrückt worden, und der 
reine Kasus (dat.) begegnet verhältnismässig sehr spärlich in 
dieser Bedeutung. Ausserdem ist in den meisten Fällen eine 
mehrfache Auffassung und Erklärung möglich. 

Ein reiner Lokat. in dativischer Form liegt vor v. 1102: 
ponne seo beorhta segn ofer ealle swegle (. . . scheint über alle 
am Himmel) schieb. Doppelte Erklärung ist möglich in folgen- 
den Stellen: 

sioh nu hu pec heofones cyning sibe geseceb 62; ebenso 146 
(oder instr.). ne meahtan wiberbrögan wige spörvan wcepna wyr - 
pum 564. 2 on p&re ( eorban ) pu scealt yrmbum lifgan, rvunian 
in gewinne 621. hy gesegon free iw um ealles waldend 556 (im 
Schmucke). In den beiden letzten Stellen kann allerdings auch 
ein sociat. instr. vorliegen. 

Der Gegenstand, der im Bereich einer Person liegt, wird 
durch den Lokat. ausgedrückt bei tvealdan: 

peet pu mostes wealdan worulde gesceaflum 1389. p&r 
se hyhsia ealra cyninga cyning ceastrum wealdeb 1682. — Ein 
lebloser Gegenstand im Bereich eines andern leblosen, v. 1585: 
peuden him peos woruld sceadum scribende (im Schatten schrei- 
tend) scinan mote. 

Als ein ursprünglicher localis 3 kann der dat. auch gelten 
in den Ausdrücken: 

breostgehygdum: we nergend pe biddab — 262. 

ingeponcum: — forhte beofiab 1014. 

mode : pe eades tö lyt — pühte 1402. peet hy py freoran 
htyge möde gefengen 1513. 

mb dum : leohtor ponne hit men mebgen — ähycgan 903. 

1 Delbrück S. 28. 

2 Im Altind. findet sich bei „im Kampfe besiegen“ der loc. und instr., 
cf. Delbrück S. 32 ; hier ist der lokale Charakter des dat. wegen des folgen- 
den instr. ziemlich sicher. 

3 Cf. Delbrück, a. a. 0. S. 31. 
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§ 39. Finden die Ereignisse nicht örtlich getrennt, also 
nebeneinander statt, sondern hintereinander, so giebt der dat.- 
loc. den Zeitraum an, innerhalb welches sie vor sich gehen. 
Der Behälter ist zeitlich umfassend geworden. Der localis 
wechselt aber im Altindischen mit dem instr. ab, weil die Zeit 
nicht allein den Raum, sondern auch den Begleiter für ein Er- 
eignis abgeben kann. 

Mit der örtlichen Bedeutung berührt sich noch der instr. 
von sib (Gang, Weg): 

sume sibe: päs gyldnan gatu giet sume sibe (noch einmal) 
god wile gefcelsian 318. 

Rein zeitliche Verhältnisse drücken aus: 

Das formelhafte geardagum: hafab nu se halga helle he - 
reafod ealles pces gnfoles pe hi — unryhte swealg 559. 

gedra gongum: hafab call on him pces he gödes obbe gäles 
on his gceste gehlod — 1036. 

dögra gehwam: he his forgifnesse debleb — 428. 

Py sylfan dcege: eac scyldge men gesegon tö söbe — peod - 
wundor micel 1154. 

hrvilum — hrvilum = bald — bald: 648. 

§ 40. Dativ-Instrumentalis bei Adjektiven. 

Der dat.-instr. giebt hier in den meisten Fällen den Grund 
für das Vorhandensein einer Eigenschaft an. 

1) Tüchtigkeit, Klugheit. 
sträng: fugel meahtum — 647. 
srvib: meotud meahtum — 716. 

gearosnottor: bi pon Salomon song giedda — gcestgcry - 
num 713. 1 

2) Farbe. 

fäh, fä (bunt, gefleckt): firendcedum — 1001. 1633. leah- 
trum — 830. 1539. deabe — (vom Tode gefärbt, todesbleich) 1561. 

3) Freude, Frohlocken. 
hremig : särvle Tvuldrum hremge 54. 

Auf einen Lokat. geht zurück: 

feest: pä he pone beam ofgeaf foldcerne — 730. ealde yb- 
mearas ancrum feeste 864. 

1 Der dat.-instr. kann allerdings auch vom Verb abhängen. 
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D. Der Akkusativ. 

§ 41. „Der Akkusativ ist der Kasus des direkten oder 
näheren Objektes, bezeichnet daher im allgemeinen den Gegen- 
stand, auf welchen eine Thätigkeit sich erstreckt.“ 1 Dabei wird 
das Objekt in durchaus unthätiger, leidender, ja lebloser Weise 
gedacht. 2 Durch diesen Umstand steht der ac. im Gegensatz 
einmal zum Subjekte, dem vorzugsweise handelnden Gegen- 
stände und zum dat. oder entferntem Objekte andrerseits, das 
in bewusster, persönlicher Weise an der Handlung des Verbs 
mitbeteiligt ist. 

Je nachdem die vom Subjekte ausgehende Lebensäusse- 
rung ein ihr immanentes Objekt zur Erscheinung bringt, oder 
sich auf einen von ihr unabhängig und schon vor der Hand- 
lung existierenden Gegenstand richtet, unterscheidet man ein 
inneres und ein äusseres Objekt. Die Funktion eines No- 
mens im ersten Sinne 3 ist nach Erdmann eine der ältesten in 
der Verbindung desselben mit dem Verbum 4 und gerade formel- 
hafte, fast oder ganz adverbial gewordene Akkusative sind aus 
einem ursprünglichen inneren Objekte hervorgegangen. 

* I. Inneres Objekt. 

§ 42. Wir betrachten zunächst den ac. von rein abstrak- 
ten Substantiven, die einen Zustand oder einen Vorgang be- 
zeichnen, der erst mit und innerhalb der Handlung des Verbs 
verwirklicht wird und zu stände kommt. Grimm unterscheidet 
solche Verbindungen von andern frischer gebliebenen und schil- 
dert ihre Wirkung folgendermassen: „Der auf den Akkusativ 
eng bezogene Verbalbegriff selbst erscheint geschwächt und 

1 Curtius, Griech. Schulgramm. 12. Aufl. § 395. 

2 „Der Akkusativ zeigt die vollste, entschiedenste Bewältigung eines 
Gegenstandes durch den im Verbo des Satzsubjektes enthaltenen Begriff.“ 
Grimm, Gramm. IV, S. 646. 

3 Ein interessantes Beispiel für die Verwendung desselben Wortes 
als inneren und äusseren Objektes bietet fröfor . In abstrakt-formelhafter 
Weise findet es sich v. 1512: fröfre sprecan — Trost sprechen, trösten, 
dagegen bezeichnet es den äussern tröstenden Gegenstand v. 338: pcet 
pu pä fröfre folcum cyöe, pinre sylfre sunu\ ganz wie das ahd. 
dröst , cf. Erdm. S. 76. 

4 Erdm. S. 76; er weist dabei auf die idg. endungslosen Nominal- 
stämme mit halb verbalem, halb substantivischem Charakter hin. 
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fast in dem Substantiv aufgegangen. Das Verbum dient 
dann gleichsam nur das Substantiv zu verbalisieren.“ 1 
Solche nur einen Begriff vorstellende Verbindungen sind be- 
sonders häufig bei Verben allgemeiner Bedeutung; das bei- 
gefügte Substantiv dient dann zur Spezialisierung des Verbal- 
begriffes. Auch der ac. des Leidens (durch ein Abstr. aus- 
ausgedrtickt) kann als solches inneres Objekt aufgefasst wer- 
den, da das Erlittene eine innere Erscheinungsweise des leiden- 
den Subjektes ist. 

1) Die Verba der Thätigkeit selbst: 

dort: ac hy tö sib dbb gcestum helpe 1568. rvom 1098. 
fremman: män 1601. unryht 1291. gefremman: helpe — 
263. 424. bilde — 566. fcehbo — 368. 
wyrcan: hlödgyte — 708. 

2) Sonstige Verba der Thätigkeit: 

beodan: frib 1341. de man: lean 846. 

neman: eard 63. ree ran: sibbe 689. 

särvan: sibbe 487. 

3) Verba, die einen Zustand bezeichnen: 
ägan: onweald 159. bidan : eahlnisse 704. 
dreogan: ermbu — 270. yfel — 1254. rvcergbu — 12*72. 

wrcece 622. ädreogan: pe (rel. = earfebu) 1202. deab — 1476. 
wite — 1514. 

healdan: wearde — 767. fribe — 489. 
lebst an: lufan 477. 

gepolian: earfebu — 1173. hosp ond heardewide — 1443. 
rvreec mid deoflum — 1515. meegenearfebu — 1411. sär — 1412. 
peet (demonstr.) 1386. 1424. mte — 1452. 
prorvian: sär 1260. swylt 1540. 

4) Verba der Geistesthätigkeit: 
findan: frbfre — 800. Icecedöm 1574. 
stabelian: hyht 865. 

5) Verba der Rede und der Äusserung überhaupt: 
gecyban: miltse 156. 

cennan: freonaman 636. äh ebb an: song 502. 

sprecan: hosp 171. edwit 1122. gesprecan: frbfre 1512. 
äwrecan: giedd 633. 

1 Grimm IV, S. 010. — so: Spott üben = spotten etc. 
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§ 43. Die Verbindung verliert etwas von ihrem allge- 
meinen Charakter, sobald zu dem Akkusativ, der mit einem der 
angeführten oder mit ähnlichen Verben verbunden ist, irgend 
eine qualitative Bestimmung hinzutritt; dies kann geschehen 
durch ein adj., einen attribut. gen. oder ein Pronomen. 

1) Verba der Thätigkeit. 
döblan: his for gif nesse 428. 

fremman: pe pces upstiges andscec fremedon 655. 
gif an : he him fcegre pces lean mfler geaf 473. — wiges sped 674. 
forgildan: he him pckre lisse lean forgildetS 434. 
stjllan: hfelo giefe 374. 

2) Verba der Rede: 

cwefian: pä word 401. äcwetian: pcel word 316. 474.714. 
cyftan: sob cytide crceftes meaht 1146. 
fori ob tan: egesHcne crvide säres fulne 1518. 
find an: andsrvare cenige (= antworten) 184. 
secgan: rve pces ponc mägon — sigedryhlne 127. eene ponc 
209. ponc duguöra gehwylcre 600. rve pces ealles sculon — 
ponc ond lof ond huru peere hmlo pe . . 612. pu pces ealles 
ebnigne ponc nysses 1499. 

sprecan: pas word 22. pä word 179. retie word 798. 
swcestic word 1511. / 

3) Verba der Dauer und des Zustandes. 

cefnan (leidend ausfiihren, dulden): Ins dömas 1680. ge - 
cefnan: pone ryhtan döm obnne egsan fulne 1370. yrmftu ärleas 
liesär 1430. 

dreogan: scoma mcesle 1275. 

habt an: feerer ealra geweald hafafi 1648. wisne gepoht 922. 
yldran häd 1669. 

polian: sär ond swär gewin ond sweartne deaft 1412. yfel 
earfetlu 1452. gepolian: peet sär 1443. läftlicne deafo 1173. 
pröwian: ealdorbealu egeslxc 1615. sär endeleas 1633. 
winnan: wrcec 1272. earfefte 1428. gewinnan: fritS 1001. 

4) Verba der Geistesthätigkeit. 

cunnan: pam pe ponc gode mta ne cütSun 1092; ähnl. 1213. 
witan: pu pces ponc ne wisses 1386. pu pxnre älysnesse 
ponc ne wisses 1474. 

bewitigan: his pegnunga (seinen Dienst besorgen, ihm 
dienen) 353. 
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§ 44. Als innere Objekte sind auch die mit einem Verbum 
verbundenen unflektierten Adjektiva neutraler Form aufzufassen. 
Da viele dieser adj. zu neutralen Substantiven geworden sind, 
so ist eine Entscheidung über ihre Natur im einzelnen Falle 
oft zweifelhaft. Die meisten dieser adj. haben vollständig ad- 
verbiale Geltung angenommen, bei andern aber ist das Gefühl 
für ihre akkusativische Form und Bedeutung noch lebendig 
gewesen. Auch die mit rvesan und weorban verbundenen Ad- 
jektive können auf einen ac. im angedeuteten Sinne zurtick- 
gefiihrt werden. 1 

Von solchen Adjektiven kommt im Crist nur vor: 
söb: forpon secgan mceg se pe söb spriceb . . 33. gif ic — 
sprcbce 190. söb ic secge 197. pces pe ic — talge 794; sub- 
stantivische Geltung hat es v. 1308: hwceber him mon söb pe 
lyge sagab. 

§ 45. Massbestimmende Adverbien sind diejenigen flexions- 
losen Nominalstämme geworden, die eine Quantität bezeichnen, 
wie fela, eal, mä etc. 2 Als Akkusative scheinen sie noch ge- 
fühlt worden zu sein in folgenden Stellen: 

fela: se mceg eal fela singan ond secgan pam 666. v. 172: 
ond me hosp sprecab tornworda fela kann fela ac. oder instr. 
(Grein) sein, pcet he for celda lufan fela prörvade 1118. pcbr 
him tdcna — onwräh wuldres heim 462. srvä fela: pä ic pe göda 
swä fela forgiefen hoefde 1400. tö fela: ic — hcebbe pces byrd- 
scypes bealwa onfongen 181; ähnlich 1264. 1269. 

eal: pcel he Vifes gesteald eal scearvode 305. scyppend sci- 
nende scrifeb — cefter ryhte 1221. 

§ 46. In einer Reihe von Fällen drückt das akkusa- 
tivische Nomen keinen durch die Handlung verwirklichten Zu- 
stand oder Vorgang aus, sondern es deutet nur an, dass sich 
die Handlung auf einen solchen Vorstellungsinhalt gerichtet 
hat. Es ist leicht zu begreifen, dass eine solche allgemeine 
Bestimmung der Thätigkeit in negativen Sätzen zum blossen 
Ausdruck für das Nichtstattfinden der Handlung überhaupt, 
also zur blossen Verneinung herabsinken konnte. In ähnlicher 
Weise werden Pronomina wie pcet und hit gebraucht. 

wiht: ond sio wer es friga wiht ne cübe 419. pebt mceg wites 

* Cf. Erdm. S. 82. * Cf. Erdm. S. 83. 
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tö wearninga pam pe hafab rvimc gcpoht, pcet se Mm eallunga 
örviht ne ondrcbdeb, se 923. 

Hierher gehört wohl auch das adverbial gewordene hwcet 
(was, warum): hrv(et bidab ge on lirvearflcl 511. 

§ 47. Ein Akkusativ des inneren Objektes ist auch in 
den Fällen anzunehmen, wo das demonstr. pcet oder das Pro- 
nomen Mt auf den Inhalt eines ganzen Satzes oder auf eine 
allgemeine Sachlage hinweist, die in manchen Fällen erraten 
werden muss. 1 In derselben Weise zeigt es vordeutend auf 
den Inhalt eines folgenden Nebensatzes. 2 

§ 48. Ein Akkusativ des vom Subjekte durchmessenen 
Raumes kommt im Crist nur vereinzelt vor und zwar nur mit 
Verben der Bewegung, meotud munt gestylleb, hleapeb hea 
düne 716 (überspringen, im Fluge ermessen). 

Auf adjekt. Stämme gehen zurück die lokalen Adverbia: 
feor: ac pe firena gehwylc feor dbügeb 56. 
nyhst (Superl.): hrvylc hyra nebst m&ge ussum nergende 
flyhte Idcan 398. 

§ 49. Auf zeitliche Verhältnisse angewandt drückt 
der ac. den während einer Handlung oder während eines Zu- 
standes durchmessenen Zeitraum aus. 

wide ferb ( ferh ): pu in heahnissum wunast — 163. sib sceal 
wesan — 583. pcer he gescelig sibban eardab ealne widan 
feorh wunab butan ende 438. 

tida bigong: leoma leohtade cefter pon — 235. 
fyrst: pone lytlan fyrst pe her Vifes sy 1323. 
tyn niht: bidon ealle pdbr pegnas peodnes gehäta — pägen 543. 
miete stunde: pu polades sibban meegenearfebu — 1411. 
Hierher gehören ferner die adverbial gewordenen Aus- 
drücke ä (got. aiv, ac. von aivs) oder 6 oder äwa oder äwo* 
und töweard (von einem adjekt. Stamme), ebenso die alten 
Komparativadverbien cer und sib, ferner 

leng: pcet he us ne lebte — öwihte gedwolan hyran 343. pcet 
hi swä Uofne — ne möstun geseon 501. 

Von Superlativen ist zu nennen: 

nyhst (der Zeit nach zunächst = zuletzt): ponan hy god — 
upstigende eagum segun 535. 

1 Cf. demonstr. u. pers. Pron. 2 Cf. Objektssatz. 3 Cf. Adverbia. 
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§ 50. Zwischen den Akkusativen, die ein wirkliches 
äusseres Objekt bezeichnen, und den eben genannten stehen 
jene, die das Ergebnis einer Handlung darstellen. Dasselbe 
kann nur durch die Handlung selbst erwirkt werden, löst sich 
aber dann von ihr ab und dauert unabhängig von ihr als neue, 
selbständige Erscheinung fort. Das ist der sogen, faktitive 
Gebrauch des Akkusativs. 

äbeodan: pa rvisan dbead rveroda ealdpr 229. 
geblandan : uns weine drync 1438. 
geberan: nruldres prytn 84. flcesc 123; ähnlich 204. 
gebigan: heardne beag pyrnenne 1126; ähnlich 1445. 
cennan: sunu dryhtnes 297. 

don: goddmde 1289. eall ge pcet me dydon 1359; 1513. 
fremman: täcen 643. gefremman: da? da 526. dugutSa 602. 
us pis se cetieling yftre gefremede 627. feorhdolg 1455. 
bigän : synne 1308. 

gen tan: tearas 172. stvat dreor 1449. 
iecan : dearv and ren iecaft eortiwelan 611. 
forlcetan: swät of his {Cr ist es) sidan 1112. 

I d? st an (eig.: in die Fussstapfen treten, dann ausführen): 
sinne cwide 1225. lifes word 1393. Crisles de 1689. 
gemiclian: se pe reorda gehwces ryne gemiclati 47. 
sc epp an: bearnas onbudon hwd hy mid bledum sceöp 1170. 
gesccppan: pcet hrd 14 ; ähnl. 23. 659 {pds world). 1387 pe (= mon). 

seit an: pds sidan gesceaft , brdde brytengrundas 356. ge- 
settan: hwd hine {sce) gesette on sidne grund 1165. pe leofio 1382. 
gcestberend giman nellati hwcet Mm se waldend io wrace geseite 1602. 
stcelan x : firene 1374. 
spiwian: hyra spdtl 1122. 

getremman: hwd hine {< heofon ) torhte getremede 1151. 
weortUan (wert machen, würdigen): eortian tuddor 688. 
his weorc 691. 

weccan: dedw ond ren dugufie weccaft 609. 
wyrcan: eall pcet hi der oÖSe sifi worhtun 1054. gewyrcan: 
161. pds sidan gesceaft 239. pec 621. 1381. 1388. slyled sweord 
wcbpen 680. wunde 763. 

gepeon: pd sellan ping, pinne willan 377. 

Zustand: healdan: dryhtnes bibod 1160; ähnl. 1237. 1261. 

1 Leo: beweisen, iestmaehen. 
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II. Äusseres Objekt. 

Der Gegenstand, der im ae. steht, wird im allgemeinen als 
schon fertig vorhanden, von der Thätigkeit des Zeitworts aber 
getroffen gedacht. 

§ 51. Bei den folgenden Verben kann der ac. bereits als 
äusseres Objekt aufgefasst werden, aber ein Zusammenhang 
mit den obigen Verben ist doch insofern vorhanden, als auch 
bei ihm der Gegenstand erst durch geistiges Erfassen und 
Durchleben für das handelnde Subjekt Bedeutung erhält und 
nur durch solche Arbeit überhaupt für dasselbe da ist. 

a) Verba des Denkens und Erkennens. 
geceosan: mcegb pe he him tö meder geceas 36. 590. 
oncnäwan: pä torhian tdcen 642. meotud 1188. gecndwan: 

pces fugles flyht 654. 

cunnian: uncübne eard sdre sibas 1418. 
cunnan: nearupearfe 69. pone gebedsclpe wfter monrvisan 
mot 76. pin medrencynn, ryht geryno 246. wonga bigong wegas 
widgielle 680. 1185. 

gefrignan: srvylc 78. 224. 301. ongietan: fugel 637. hit 
1107. dhycgan: hit 903. 

gelyfan: hcelo 119. pcet 656. gemanian: efllean 1101. 
gemunan: pdmildanmeotudesldreondealpdearfebu pe 1201. 
bipencan: gfestes wlite 850. 

rv i tan: hine 384. rvaldendes giefe 1244. firendceda 1306. 
tie rvitan: nysses pu wean cenigne dcel 1385. 

b) Die eine Gemütsbewegung bezeichnenden Verba 
werden verschieden konstruiert. 

1) Die empfindende Person steht als Subjekt im nom., 
der Gegenstand des Affektes als Objekt im ac. 

ondrcbdan: ne pearf him ondrcbdan deofla slrcelas cbnig on 
eorban celda cynnes gromra gärfare 779. ic wene me ond eac 
ondrcbde dom py rebran 789. 

feogan: hergas 486. firena bearn 1599. 
freogan: folces rveard 1648. 
hycgan (für forhycgan ): heofonnces prym 1634. 
hyhtan: hidercyme 141. 

2) Die Person wird als Objekt des Affektes aufgefasst, und 
zwar steht die Ursache des Affektes als Subjekt im nom. 
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gehre o w an : pä mec pin wen swibast eel heortan gehrcaw 1494. 
§ 52. Verba der Rede und Mitteilung. Es kann ent- 
weder der Inhalt der Rede im ac. angegeben werden (ac. der 
Sache), oder die Rede sich an eine Person im ac. richten. 

a) ein ac. der Sache steht bei folgenden Verben: 
äbeodan: godes Arende 1670. forbeodan: ftrene 1486. 
bodian: beorhtne gelea/än 483. gebodian: hcblo 202. 
breman : 483 (< beorhtne geleafan). 

(xleopian: hweet 1 cleopast ( pu ) cearigende 177. 
cyban: meahta sped 297. pä fröfre (i. e. plnre sylfre sunu ) 338. 
bodan cybdon, scegdon söbne gefean 451 (d. Geburt Christi), weoredum 
cybab, bodiab ond bremab beorhtne geleafan 482. Crisles gebyrd 65. 
gal an: füsleob 623. 

ge hä tan: he him swaisllce sibbe gehäteb 1339. 

hergan: noman scyppendes 44. leer an: Cristes A 1689. 

reccan : godeunde A 671. äreccan: peet geryne 47. 

scrifan: eall cefler ryhte 1220. 

geseban (wahr machen, bezeugen): pin frumeyn 242. 

seegan: ryne tungla side gesceaft 671. geseegan: hit (yfel) 1310. 

onwrihan: täena. fela 462. 139. 195. 316. 

tvritan: wordewide 673. 

y/van: pine miltse 244. pä äre (sc. Crist) 335. hyra lifes ryht 
1376. cetyrvan: hreberlocma hord, heortan gepohtas ealle 1057. 

b) ein ac. der angeredeten Person findet sich bei: 
lAran: ic leofra gehrvone — rville peet he . . . 816. 

bittend anrufen: 

biddan: pec 112. we, nergend, pe biddab 261; ähnl. 359. 
bearn godes ond pone bliban gAst 774. 

hälsigian: we mödgeomre halsigiab pone pe mon geseöp 23. 
hergan: pä (sc. prynes) 383. hine (Crist) 429. lifes ägend 
470. cebeling 503. heim tvera 634. 

lofian : leoßene 400. 471. liffruman 504. hAlend 634. dryh- 
ten, leofne lifes weard 1642. 

weorbian: pec 106. waldend 394. god 434. 
wuldrian: cebelne ordfruman 401. 

§ 53. Verba der Sinneswahrnehmung. Eine fakti- 
tive Auffassung des ac. ist insofern möglich, als der wahrge- 

1 Hier mehr adverbial = warum. 
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nommene Gegenstand auch hier erst durch die Thätigkeit der 
handelnden Person reell wird, doch ist diese Anschauung nicht 
durchaus notwendig. 

onfindan: ne ic culpan in pe incan cenigne cefre on - 
funde 177. dryhtnes pröwinga 1179. 

gehyran: rvorn rvorda 169. hcefta stefne 360. pcer mon 
mceg sorgende folc — hearde gefysed 891. 

sceawian : lifes gesteald 304. pone scynan rvlite waldendes 
cyme 915. pcet 1137. dryhtnes deati dolg wunde ond wite 1207. 
mircne mcegencrcbft mänwomma gehwone 1277. 

secan: grundsceat 649. hdblo 752. 1511. hy 1360. gesecan: 
pec 61. 145. heeftas hygegeomre 154. usic 254. eortian mwgfte 
524. 948. 626. 646. 1538. dsecan : eorftan sceatas 1004. geond - 
secan: grundas heahgetimbro 973. 

se on: tioh nu sylfa pe geond päs sidan gesceaft swylce ro- 
dores hrof rüme geondwlitan 59. god hyra wilgifan 536. yrm&a 
tö fela grim helle-fyr 1271. mdncwealm 1417. mortiorlean heard 
ond heorogrim 1612. forseon: idle lustas synwunde 737. geseon: 
gesegon hi on heahSu hldford stigan 498. swd leofne 502. cel- 
beorhie englas twegen 506. söftne dryhten 512. waldend 555. 
794. 1082 und 1209 (sorga mcbste). 1109. 1116. 1154. 1215. 1257. 
1265. 1275. 1282. 1312 (hit). 1314. 1349. 1458. purhseon: usse 
hret5ercöfan innan uncyste 1328. 
weardian: Idst leofes 496. 
purhwlitan: eall 1284. hygeponces ferft 1332. 

§ 54. Dauernde Einwirkung auf ein äusseres Objekt 
oder dauerndes Verhältnis zu ihm drücken folgende Verben aus: 
dgan: wuldor pces dge prynysse prym ponc butan ende 598. 
mddres eard 1204. tires blced eene 1214. hlütre dreamas 1247. 
meahte sped efenmicle gode 1403. lif cet meotude 1579. dream 
liües lifes 1637. 

gebidan: dre(J) 70. dlndan: sdr endeleas 1631. 
brücan (= dauernd gemessen): lean 1362. 
dreogan: deaties sceadu 118. 

habban: deorc gewit heortan stcenne 641. feeder celmeah - 
tigne 751. wisne gepoht 922. eall , pces he on his göbste gehlöd . . . 
cetgcedre bu lic ond sdwle 1036. onsyn mcegwlite me gelicne 1383. 

healdan: locan 19. feemnan hdd 9 3r. pcet ( ealdgestreon ) 
814. hdligra weorud 1649. ece lean 1681. 

4 * 
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lob tan: ne pe behindan nu lebt meenigo pus micle 155. 

bemiban: hord heortan gepohtas 1049. 

weardian (inne haben): dream 1642.395. eard 772. 

§ 55. Die Verba der Bewegung. Der Gegenstand, auf 
den sich die Bewegung erstreckt, kann entweder selbst in Be- 
wegung gesetzt oder von ihr getroffen, erreicht werden. 

a) ac. des in Bewegung befindlichen Gegenstandes. 
Das Ziel derselben wird gewöhnlich durch eine Person im dat. 
hinzugefügt. 

heran: breosta hord feores freetwe 1073. synbyrbenne firen - 
wcorc 1301. freetwe 1635. 

bringan: pinne mcegbhdd 289. pä dre {Cr ist) pe se engel 
pe brohte 335. blisse 68. hdblo lif 150. 1059. 1077. 1075. 
bryttian: his giefe 682. 

oncerran 1 : pä yrmba 614. gedcelan: freode 166.227. 
drifan: sundwudu 677. 

fergan: fUäford 518. flödwudu 854. gefergan: usic 345. 
dfyrran: pe ewealm hät helle-bealu 1426. 
gifan: meaht 478. oet ond cehta sped welan ofer widlond 
ond weder libe 604. hleob, htäf hrcegl 1354. 1382. 1384. 1502. 
1614. ägifan: hell peet weorud hlöbe ägeaf 1162. 1407. for gifan: 
hals 587. hoblo 613. lif leomu ßc ond gehst 776. ece dreamas 
1259. 1376. 1387. 1400. of gifan: päs eorban wynne 1667. 
forgildan (dare, reddere): pin lif 1477. 
hreran: holmproece 678. 

hweorfan: hy (zu ergänzen) to heofonum 485. onhweorfan: 
ewide 618. 

ähon: forhwon ähenge pu me on pinra honda rode 1488. 
älecgan: mec on peostre 1413. 

löbdan: ic pec leedan sceal 1672. gelöbdan: folc 579. 860. 
leb f an: eene gefean 159. fori ob tan: weall wib wealle 10.30. 
lysan: hy 1210. älysan: 18. 1100. 1485. onlysan: benda 68. 
tölysan: deabes bend 1043. 

niman: peet ( eowde ) 260. eal preo {sces, eorban ond up - 
heofon 965. wihta gehwylce 983. gehweet 1003. wobrleasra weo- 
rud 1613. geniman: pe 222. pe (rel. = folc ) 580. 


1 Die Vorstellung der Bewegung kann auf eine Handlung in bild- 
licher Weise übertragen werden. 
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rckcan: leomu 1621. gesomnigan: s&de rveallas 5. 
sätvan: mddes snyttru geond stfan monna 663. 
s eil an: pinne meegfthäd 290. giefe, ecestaftelas 660. blcedß 89. 
861.1381.1590. gesyllan ; ealle gcestes snyttru Q 83. min Qi/) 1478. 

sendan: hine sylfne 129. pä beorhtan Idc 294'. 664. gär - 
getrum flacor flängerveorc 675. 1152. onsendan : pä beorhtan sun- 
nan 143. his äras 760. biterne strcel 764. 

sei tan: mddes snyttru 663. gesettan: pe (mon) 1390. 
bisencan: eahstream ne dorste his frean fet flbde — 1169. 
töstencan: pin eorvde 256. 
styrian : hearpan 669. srväpan : sigemece 1531. 
ätiohan: ic pec from helle äteah 1494. forte ohan: us 269. 
fortilian (Leo: vom Ziele ablenken, verführen): us 270. 
bipryccan: hrvcesne beag 1446. 

rvegan (Grein: tragen, bringen; Leo: wiegen): ceghrvcefter 
änfealde gewyrht andrveard rvigeft 1578. 
wiftw eorpan : weallstän 2. 
b) ac. des erreichten Gegenstandes. 
purhdrifan: pä hrvxtan honda ond pä hälgan fet 1110. 
bifön: pä pe heo (eortie) cer feeste bifen herfde 1158. gefon: 
py freoran hyge 1513. onfön: eaenunge 75. 80. 181. 187. 418. 
mennisc hirv 722. wräblic andlean 831. 1132. 1345. 1351. ärleasra 
spätl of mübe mänfremmendra 1437. 1440. 1461. forfön: 874. 
bigitan (accipere): mddres rceste 1690. 
purhrvadan: segl 1142. 

me tan: pä poer crvice meteb erv elmende ft)r 959. gemetan: 
geneegan 1 : eorlas ungearrve yfles genmgeb 875. [pec 330. 
genyrwan: rvrcecmcecgas 364. 

slagan : 1443? (me wohl zu ergänzen), ofslagan: peeslifes 
ic manige pe pu mid leahtrum hafast ofslegen 1480. 
bismitan : peet selegescot 1481. 

Igestigan: rvile up heonan eard — cebelinga ord feeder ebel - 
stöl 514. 630. seo öfter (sc. röd ) pe ic cer gestäg 1492. heahne 
beam Steel gne 678. 

1 Das Verb wird ags. nur mit dem ac. der Person konstruiert, nicht 
mit dem dat., ein Beweis dafür, dass Verben, die einer und derselben 
Bedeutungsgruppe angehören, ihre Funktion nicht durch den gleichen 
Kasus auszudrücken brauchen. Nicht begriffliche Kategorien entscheiden 
in der Sprache, sondern die jedesmalige spezielle Auffassung. 
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bipeccan: bipeahte mec mid pearfan wchdum 1423. 
gewemman: poiie lichoman 1487. 
bi wind an: mec mon folmum biwond 1422. 

§ 56. Die noch übrig bleibenden Verba folgen nach ihrer 
Präteritalbildung geschieden in alphabetischer Reihenfolge. 

a) ablautende Verba. 

bindan: bidfcestne here 1598. gebindan: tvrcecmcecgas 365. 
feonda foresprecan 733. 

beorgan: uton us — pä (sc. wunde ) 771. 
bann an: folcdryht wera säwla gehwylce 1067. 
bläwan: byman 881. brecan : godes tempel 708. 992. 
breotan: her gas 485. 

bigangan: säwle wlite 1582. his cenne gehst 1693. 
bihelan: wom unbeted 1311. ähladan: hüba mchste 568. 
dich tan: lufan mine 167. forlcetan: säre sorgeeare 208. 
steorran forleton hyra swehsne wlite 1148. pä ealdan race 1397. 
lif peet scyne 1470. päs Icknan dreamas 1668. änforlcetan: swä 
feegre gefeon 1296. db peet ic änne forlel lifgendne gehst 1453. 

forleosan: lif es msdom 1552. his dreames blchd ond his 
dagena rim (Md his weorces wlite ond wuldres lean 1586. 

bilücan: pe ( Marian ) 334. helle ond feonda here 1624. on- 
lücan: pees ceasterhlides clustor 314. locu 325. 
bemurnan^ hweet 176. 

neotan: neorxnawonges beorhtne blchdwelan 1391. 
seoban: synne 995. 

geondspreotan : eal giofu gcestlic grundsceat geondspreat 42. 
swelgan: gafol 560. godes andsacan 1594. forswelgan: 
goldfrcetwe 996. 

bewindan: peet tydre gewit tire bewinde 29. 
oferwinnan: pä äwyrgdan g&stas 1690. 
bewriban: hyllas ond cnollas 717. 
pweahan, pwean: synrusl 1321. 

b) schwache Verba. 

eelan: helle celeb hy mid py ealdan lige 1547. brond celeb 
ealdgestreon 813. 

äretan: bröbor mine 1500. 

bcernan: godes tempel 708. fyr bcemeb preo eal on än 970. 
forbcernan: eall woruldwidles wom 1007. synne , wom of pekre 
säwle 1543. 
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gebet an: gebet e, nu gebrosnad is, hüs under hrdfe 13. 
geblissian : pisne middangeard 249. 
gcbycgan: howde 259. pcet longe lif 1463. 
forbygan: heUwarena heap 731. 
cwiban: crvicra gewyrhtu 892. synne 1568. 
gecypan: lif pcet scyne 1470. 

gedeman: dceda gehwylce 525. dwcescan: feonclscipe 486. 
gefcelsian: foldan mcegbe 144. gatu 320. 
fedan: dreorge 1545. 

frefran: hi 1341. ä frefran: feasceaftne 368. 
gefreobian: folc 588. gefreon: folc 588. 
fulwian: folc 484. fylgian: me 1 1441. 
fyllan (= fällen) hergas 486. fyllan: brond fylleb mid 
feore foldan gesceafte 953. rvoruld fyres egsan 975. pcet (sCtsla 
hüs) sceolon — firengcorne men 1606. ge fyllan: pu gef y Ulest fol- 
dan ond rodoras wuldres pines 408. 
dgcelan: g&stes pearfe 818. 

gretan: gleobeam 670. ealdgestreon 1571. gehst oberne 1670. 
h&lan: pcet wom &rran wunde 1322. gchcelan: hygesorge 174. 
gehälgian: pcet (selegescot) 1482. 

hreddan: usic 272. ähreddan: ponc wergan heap earme 
from egsan 15. frumeyn fira 34. 

hynan: eowde 260. gehynan: heofoncyninges bibod 1525. 

gehyrwan: pees lareowes word 459. 

hyspan: hine hearmewidum 1121. 

gelabian: his pegna gedryht 458. 

gelcicnigan: leahtra gehmylene yfel unclcene 1309. 

Id di an 2 : läban sprcece 183. 
losian: legbryne 1002. 
lygnian: hine ( Cr ist ) 1120. 

inlihtan: tida gehwone 107. pcet pu inleohte pä pe longe 
Ar s&ton synnum bifealdne 115. onlyhtan: pcet me swegles gehst 
leoman onlyhte 203. 

nerian: pcet hl (leode) frea nerede 1189. generian: hy 1258. 
bereafian: helle ealles pees gafoles pe 558. 
s&lan: sundhengestas ealde ybmearas 863. 

1 Der Kasus ist unbestimmt, es wird auch mit dem dat. verbunden. 

2 »Sich davon machen, sich durch einen Reinigungseid aus einer 
Sache ziehen, reinigen.“ Cf. Leo: gelädian. 
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scyldan: hine 781. Hierher gehört wohl auch v.980: heah - 
cleofu scehdun^f) foldan rvib flödum. gescyldan: us (od. dat.?) 761. 
stabelian: hyge 1358. 

ontynan: leoht 27. Ixf 19. pä gyldnan gealu 251. 576. 
tyrmian (Leo: trumian, tryman, tyrman): hyra sefan 1360. 
gepingian: foehba mceste 616. 

gepolian: andla(aß) 1435. prörvian: weallendne lig ond 
tvyrma sliie 1250. 

preagan, prean: peoda gehwylce 1024. lähmende men 
peodsceaban 1596. 

weorftian: eortSan tuddor 687. geweortHan : ns 659. 
weccan: dryhtgumena hearn eall monna cynn 887. 
rvonian : woruld 952. 

§ 57. Reflexiver Akkusativ. Der reflexive Akkusativ 
zeigt au, dass die Thätigkeit des handelnden Subjektes ihren 
Wirkungskreis auf sich selbst beschränkt. Grimm 1 sagt da- 
rüber: „In allen Sprachen kann ein Verbum durch Beifügung 
des persönlichen Pronomens auf sich selbst zurtickgewiesen 
werden . . . Das Subjekt des Verbums wird dadurch zugleich 
sein nächstes Objekt. Aus dieser Zurückführung erwächst kein 
formelles Medium, nur ein materieller Ersatz dafür.“ Die Ver- 
wendung des persönlichen Pronomens ist demnach der des 
ac. überhaupt analog. Intransitive Verba kommen mit einem 
solchen ac. gar nicht vor. 

behydan: bift him leofre ponne eal peos gesceaft pobr he 
hine sylfne on pam sigepreate — mfoge 844. 
prean : hine sylfne 1321. 

Eine Bewegung drückt aus: 

gemetan: se bift gefeana feegrast, ponne hy cet frymfte ge- 
rne t ab engel ond seo eadge särvl 1666. 

Auf einen faktitiven ac. ist das Pronomen zurtickzuführen bei: 
gerwan, gyrrvan: sce hine tredne him ( Cr ist ) ongedn gyrede 
ponne god rvolde ofer sine ybe gän 1166. 

Einen Zustand drückt aus: 

gehealdan: peet pu sceolde pe, Maria, forb efne unrvemme 
d gehealdan 299. 

1 Gramm. IV, 27. 
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E. Der Vokativ. 

§ 58. Dieser Kasus, durch den eine Person oder ein per- 
sönlich gedachter Gegenstand angerufen wird, steht ausser 
der Konstruktion des Satzes. Er kommt nackt oder mit .Bei- 
fügungen bekleidet vor. 

a) einfacher Vok. 

dryhien 257. nergend 261. Maria 299. Earendel 104. Mit 
Apposition: pu reccend 18. mcegft Maria 176. 

b) mit attributivem gen. 

wuldres ealdor S. sibbe gesihti, cynestöla cyst, Cristes bürg - 
lond, engla etielstdl 50. tvifa rvynn 71; ähnlich 104. 130. 149. 
158. 160. 164. 243. 253. 266. 275. 372. 405. 409. 

c) mit attributivem adj. 

pu riht cyning 18. fobmne freolicast 72. fcemne geong 175. 
hdblende Crist 250. 358. nergende god 361. ece dryhien 366. 
Cr ist nergende 157. 

Es kann auch b) und c) verbunden auftreten: ea lä pu 
sötia ond pu sibsuma ealra cyninga cyning Crist celmihtig 214. 
ece dryhten lifgende god heim alwihta 272. Bei demselben Sub- 
stantiv: pu hdlga heofona dryhten 348. 

d) mit einem Possessiv. 

ea lä Joseph min 164. 

e) dem Vokativ geht öfter eine Interjektion voraus. 

ea lä, pu reccend ond pu riht cyning 18 etc. 1 

1 Cf. Interjektion. 
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VITA. 


Ich, Richard Alfred Rose, bin geboren am 26. Juli 1860 
zu Auerbach im sächs. Vogtlande als zweiter Sohn des da- 
maligen Expedienten am Kgl. Rentamte dort, Franz Eduard 
Rose, und dessen Gattin Ernestine geb. Scherf, Webermeisters- 
tochter aus Ölsnitz. Mit der Versetzung meines Vaters an das 
Kgl. Finanzministerium siedelte ich 1866 im September mit der 
Familie nach Dresden über und besuchte, im ev.-luth. Glauben 
erzogen, bis zu meiner Konfirmation eine Privatschule. Ostern 
1874 wurde ich in die Quarta der Realschule I. Ord. zu Dresden- 
Neustadt aufgenommen. Nach bestandener Reifeprüfung bezog 
ich Ostern 1880 die Landesuniversität Leipzig, um mich dem 
Studium der neueren Philologie zu widmen. Das Wintersemester 
1888/84 verbrachte ich in Genf, wo ich als Hörer der Herren 
Humbert, Marc-Monnier, Ritter, Favon und als Mitglied 
der Soci6tö de Belles-Lettres ausschliesslich dem Studium der 
französischen Sprache oblag. — Während meiner Studienzeit in 
Leipzig besuchte ich die Vorlesungen der Herren Professoren 
Biedermann, Birch-Hirschfeld, Curtius, Ebert, Heinze, 
Hermann, Hildebrand, Masius, von Strümpell, Techmer, 
Trautmann, Wülker, Zarncke und war Mitglied der Se- 
minarien der Herren vonBahder, Edzardi, Ebert, Masius, 
von Strümpell, Zarncke. 

Es sei mir gestattet, meinen hochverehrten Lehrern, ins- 
besondere den Herren Prof. Wülker, Masius, von Strümpell, 
Zarncke, für die freundliche Förderung, die ich bei ihnen ge- 
funden, auch an dieser Stelle meinen herzlichsten Dank aus- 
zudrticken. 
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